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SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Einladung

zur ordentlichen Delegierten-Versammlung
Donnerstag/Freitag, den 4./5. Juni 1936 im Hotel Schiff, St. Gallen

Beginn der Versammlung am 4. Juni 1936, um 15.30 Uhr

TRAKTANDEN:
1. Protokoll der Delegiertenversammlung vom 2-/3. Mai und 19. September 1935.
2. Geschäftsbericht des Vereins und seiner Institutionen für das Jahr 1935 (Referent:

Herr Vizepräsident L. Meisser).
3. Jahresrechnung 1935 und Budget 1936 für Verein und Fachschule (Referent: Herr

H. R. Jaussi).
4. Bericht über die Konferenz der Sektionspräsidenten.
5. Trinkgeldordnung (Referent: Direktor Dr. Riesen).
6. Fragen der Preisnormierung (Referent: Herr K. Höhn).
7. Hotelprospektverteilung (Referent: Herr T. Halder).
8. Vereinbarung betreffend Herausgabe der Automobilführer A. C. S. und T. C. S. (Referent:

Herr E. Pflüger).
9. Antrag der Sektion Davos betreffend Frankenabwertung (Referent: Herr F. Borter).

10. Neues Reglement Fachschule Cour-Lausanne (Referent: Herr H. Marbach).
11. Wahlen in den Zentralvorstand.
12. Wahl der Kontrollstellen.
13. Ort der nächsten Delegiertenversammlung.
14. Verschiedenes.

Art. 29 der Statuten : Die Delegiertenversammlung besteht aus den Vertretern der Sektionen
und der Einzelmitglieder.

Jede Sektion hat das Recht auf je einen Vertreter pro 1000 Gastbetten. Bruchzahlen von 1000
Gastbetten berechtigen ebenfalls zu einem Vertreter.

Je fünf Einzelmitglieder eines Verkehrsgebietes können einen stimmberechtigten Delegierten
bezeichnen, der dem Zentralverband rechtzeitig vor Abhaltung der Delegiertenversammlung
anzumelden ist.

Zutritt haben nur Zentralvereinsmitglieder und eventuell vom Zentralvorstand eingeladene
Gäste.

Jeder Delegierte hat nur eine Stimme. Die Stimmabgabe erfolgt frei auf Grund der gewalteten
Diskussion. Bei Abstimmungen entscheidet das einfache Mehr der Stimmenden. Bei Stimmengleichheit

hat der Zentralpräsident Stichentscheid.
Bei Wahlen gilt das absolute Mehr; sie sind geheim, sofern die Delegiertenversammlung nicht

offene Abstimmung beschliesst.
Art. 31. Uber Gegenstände, die nicht auf der Traktandenliste verzeichnet sind, darf ein

endgültiger Beschluss nur auf Antrag des Zentralvorstandes gefasst werden.

Am 4. Juni abends Nachtessen in den Hotels. Nach dem Nachtessen gemütliche
Vereinigung der Delegierten und Gäste im Hotel Walhalla. — Am Freitag, den 5. Juni
mittags, wird im Hotel Schiff ein gemeinsamer Lunch serviert zum Preise von Lr. 6.— für
das Gedeck inkl. Wein, Café Liqueur und Trinkgeld. Sofern die geschäftlichen Verhandlungen

bis Freitag-Mittag zum Abschluss gelangen können, findet bei günstigem Wetter ein
Ausflug auf den Säntis statt. Die betr. Bahnverwaltungen haben uns bereits von sich aus
in liebenswürdiger Weise spezielle Vergünstigungen zugesichert. Näheres hierüber wird
später bekanntgegeben.

An den Verhandlungen der Delegiertenversammlung können alle Mitglieder des
Zentralvereins teilnehmen und das Wort ergreifén. Nicht-Delegierte haben
indessen weder Stimm- noch Wahlrecht. — Angesichts früherer Vorkommnisse wird über
die Berechtigung zur Teilnahme an der Delegiertenversammlung eine Kontrolle
durchgeführt.

Die Sektionen und Gruppen von Einzelmitgliedern werden hiemit
ersucht, die Namen ihrer Delegierten dem Zentralbureau in Basel bis zum 30. Mai
mitzuteilen. Desgleichen wollen sich die freien Teilnehmer rechtzeitig anmelden.

In der Erwartung, recht viele Berufskollegen aus allen Landesteilen in St. Gallen
begrüssen zu können, entbieten wir allseitig herzlichen Vereinsgruss!

Zermatt und Basel, den 13. Mai 1936.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Der Zentralpräsident: Der Direktor des Zentralbureau:

Dr. H. Seiler Dr. M. Riesen.

Zusammenarbeit
An der Konferenz der Sektionspräsidenten

vom 20./21. April 1936 in Basel ist,
wie unsern Lesern durch die Berichterstattung

an dieser Stelle bekannt, die Förderung
und Pflege engerer Zusammenarbeit zwischen
der Zentralleitung und den Sektionen S.H.V.
zur Beratung gestellt worden. Damit wurde
erneut eine Frage vereinspolitischer Natur
berührt, die den Zentralvorstand seit Jahren
intensiv beschäftigt und gerade in der
heutigen Zeit schwerster Krisennot die Beachtung

aller Standesangehörigen verdient.
Der Mangel an Solidarität und

Zusammengehörigkeitsgefühl stellt einen
Gefahrenpunkt dar, über den man seit längerer
Zeit vielfache Klagen hört und der sich
übrigens nicht etwa auf die Hôtellerie allein
beschränkt. Vielmehr begegnet man dieser
Erscheinung auch in anderen Berufskreisen
wie sich aus den Auslassungen so vieler
Fachblätter immqr wieder konstatieren lässt.

Eine allgemeine Erscheinung demnach,
welche sich aber vielleicht nirgends mit
solcher Schärfe auswirkt und so dringend
der Abhilfe ruft, wie gerade im Gastgewerbe.
Denn wenn die kollegiale und enge
Zusammenarbeit der Standesangehörigen mit
den an die Führung berufenen Männern
durchwegs eines der höchsten und wohl auch
nutzbringendsten Pflichtgebote darstellt, so
bildet eine solche Einstellung und Hingabe
an die Berufsorganisation eine absolute
Notwendigkeit namentlich in einer Wirtschaftsgruppe,

die wie heute die Hôtellerie alle
Kräfte und Energien einsetzen muss
für die Besserung ihrer gegenwärtig so
schwer gefährdeten Lage. Der Referent des

Zentralvorstandes zu diesem Geschäft hat
denn auch an der Präsidentenkonferenz die
wahre Bedeutung der sehr wichtigen Frage
in ein klares Licht gerückt und dabei unter
erfreulicher Aufdeckung bestehender Fehler¬

quellen mit eindringlichen Worten speziell
an die Sektionen den nachdrücklichen Appell
gerichtet, die Beziehungen innerhalb des
Gesamtvereins fester zu knüpfen und den
Bestrebungen der Vereinsleitung in ihrer von
Monat zu Monat schwieriger werdenden
Aufgabe ihre kraftvolle Unterstützung zuteil
werden zu lassen.

Man darf wohl annehmen, dass dieser
Appell allüberall in den Sektionen das
erwartete Echo finden werde, liegt
doch die Verantwortung für die engere
Zusammenarbeit mit der Zentralleitung und
damit für die Sicherstellung wichtiger Ziele
des Vereins in weitem Umfange bei den
Sektionen, denen vielfach der Vorwurf nicht
erspart werden kann, den Gesamtverein
nicht in dem Masse zu unterstützen, wie es

angesichts der Notlage im Gastgewerbe heute
als unbedingtes Erfordernis bezeichnet
werden muss. Es sei diesbezüglich nur
erinnert an die Nichtbeantwortung der Zirkulare

und Fragebogen hei Enquêten des
Zentralvereins, durch welch unverständliche
Nachlässigkeit die Tätigkeit des
Zentralvorstandes in vieler Hinsicht gehemmt
und in ihrer Auswirkung manchmal
schwer geschädigt wird. Wir bedauern,
mit diesem Hinweis den Finger an eine
brennende Wunde legen zu müssen; aber
schliesslich dient doch auch die Festnagelung
solcher Zustände und Verhältnisse den Interessen

der Gesamtheit.

Es entspricht auch den Tatsachen, wenn
an der Basler Tagung vom Referenten
gesagt wurde, von den durch die Beschlüsse
der Präsidentenkonferenz des Jahres 1933
gebotenen Möglichkeiten zu vermehrter
Zusammenarbeit mit der Vereinsleitung sei
seitens der Sektionen kaum Gebrauch ge¬

macht worden, mit welcher Konstatierung
ein Manko aufgedeckt wurde, dessen
Behebung nicht zuletzt auch dem Wohl der
Einzelmitglieder zustatten käme. Wenn
im Zusammenhang damit ferner auch auf die
Bedeutung der statistischen Erhebungen

des Zentralbureau hingewiesen und der
Mangel an entsprechender Unterstützung
durch die Mitgliedschaft beklagt wurde, so
waren auch hier zwingende Beweggründe
und Notwendigkeiten der Zeit Richtung
weisend. Denn gerade auf diesem Gebiete
können Vereinsleitung und Zentralbureau
keine restlos vollwertige Tätigkeit
entfalten ohne aktive Mitwirkung der Sektionen
und Mitglieder, die dasstatistischeUnter-
lagenmaterial beibringen müssen,
welche der Verein benötigt, um vor der
Öffentlichkeit und den Behörden die wirkliche

Bedeutung der Hôtellerie in unserm
Wirtschaftsleben überzeugend darzutun.
Kann sich doch das Gastgewerbe ohne positive

Mitarbeit der Sektionen und Mitglieder
niemals die Stellung als Faktor unserer
Nationalwirtschaft erobern, die ihm als
Grosskonsument und stärkster
Warenverbraucher unseres Landes recht
eigentlich zukommt.

So hoffen wir denn, die Behandlung dieser

wichtigen Fragen an der Präsidentenkonferenz

habe in unsern Mitgliederkrejßen
allseitig aufklärend und befruchtend
gewirkt. Möge gemäss den Beschlüssen der
Konferenz das laufende Jahr einen neuen
Auftrieb bringen hinsichtlich der Zusammenarbeit

zwischen Sektionen und Zentralleitung

und möge der Vorstand jene bereitwillige

Gefolgschaft finden, die er zur
Verwirklichung der ihm obliegenden schweren
Aufgaben heute notwendiger hat denn
je zuvor

Internationale Hotel-Allianz
Halbjahrestagung in Berlin.

Der Vollzugsausschuss (Comité exécutif)
der Internationalen Hotel-Allianz hielt in
den ersten Tagen lf. Monats in der deutschen
Reichshauptstadt seine Frühjahrstagung ab,
an welcher sich der Schweizer Hotelier-
Verein gemäss Beschluss des Zentralvorstandes

speziell aus dem Grunde nicht
vertreten liess, weil die wichtige Frage der

Freizügigkeit im internationalen
Reiseverkehr nicht auf die Tagesordnung
der Sitzung genommen wurde, trotzdem
der S.H.V. mehrmals für deren Behandlung
innerhalb der Allianz und der angeschlossenen

Landesverbände eingetreten war. Nun
stellen wir aber auf Grund einer
Berichterstattung in den „Deutschen Hotel-Nach-
richtert" mit Genugtuung fest, dass

entgegen aller Voraussicht im Mittelpunkt der
Berliner Tagung doch die Frage der
Freizügigkeit stand, die offenbar nachträglich —
vielleicht als Wirkung der Absentierung des

S.H.V. — auf die Liste der Geschäfte gesetzt
wurde. Wie wir aus dem genannten Blatte
weiter vernehmen, ist nach vorangegangenen
Besprechungen innerhalb eines kleinen
Ausschusses zu dieser Frage vom Comité
exécutif sogar eine Resolution gefasst worden
mit dem Beschluss auf Ausgabe von
internationalen Hotelgutscheinen. Diese
Hotelgutscheine sollen eine freizügigere
Reisebewegung durch die Schaffung eines

Clearing-Systems auf einer Basis ermöglichen,
dass zu Reisezwecken keine Devisen ausser
Landes gehen würden. Begründet wird der
Beschluss einerseits durch die fortgesetzt
schwieriger werdende Lage im internationalen

Reiseverkehr als Folge der
Devisenbeschränkung und anderseits mit dem
Hinweis, dass verschiedene Länder mit hoher
Valuta im Begriffe seien, durch Einfüh¬

rung von Ausreisegebühren die Konkurrenz
der Länder mit niedriger Valuta auszuschalten,

welche Umstände in ihrer Zusammenwirkung

die Gefahr heraufbeschwören, dass
der internationale Reiseverkehr in Kürze
völlig unterbunden werde. — Ob die
Wiederherstellung der frühern Freizügigkeit im
Reiseverkehr auf diesem Wege möglich ist,
kann heute allerdings nicht mit Bestimmtheit

gesagt werden, sondern bedarf noch
der nähern Abklärung durch die verschiedenen

Landesverbände. Immerhin bedeutet

es doch schon einen gewissen
Fortschritt, dass die Frage im Schosse der Hotel-
Allianz zur Behandlung gelangte, und man
wird daher auch in unsern Mitgliederkreisen
der weitern Entwicklung der Angelegenheit
mit Interesse entgegensehen dürfen.

Im übrigen sind in den Berliner
Beratungen des Vollzugsausschusses auch Fragen
der Umstellung der Hotels auf die
heutigen Bedürfnisse des Reiseverkehrs,

dann die Beziehungen zwischen
Hotels und Reisebureaux, die
Förderung des Personalaustausches von
Land zu Land sowie die Revision bzw.

Ergänzung des internat.
Hotel-Telegraphenschlüssels usw. zur Behandlung

gelangt. Wir werden auf die bezüglichen

Beratungen und Beschlüsse an dieser
Stelle zurückkommen, sobald das Protokoll
der Tagung vorliegt. Für heute sei nur noch
erwähnt, dass seitens des japanischen
Vertreters die Einladung übermittelt wurde,
die Sitzung der Allianz des Jahres 1940 in
Japan abzuhalten, eine Einladung, die
angesichts der Lage der Hôtellerie in den
meisten europäischen Ländern noch viel zu
reden geben dürfte.
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Tn verschiedenen Ferienregionen der Schweiz
werden dieses Jahr kurzfristige Generalabonne-
niente zur beliebigen Benützung von Bergbahnen
und Dampfschiffkursen herausgegeben, die vom
Reisepublikum mit sympathischem Interesse
aufgenommen werden dürften. Über diese Neuerungen

publizierte die Schweizer. Verkehrszentrale
"kürzlich folgende Angaben, die wir zur Orientierung

unserer Leser auch an dieser Stelle wiedergeben:

Der Tessin bietet zwei regionale General¬
abonnemente

1. Für die Region von Lugano zum
Preise von Fr. 15.50, III. Klasse, Fr. 18.50

• II. Klasse, gültig 7 Tage, einschliesslich Sonn-
tage und Feiertage, zu beliebigen Fahrten auf
den elektrischen Bahnen Lugano-Ponte Tresa,
Lugano-Tesserete, Lugano-Cadro-Dino, auf den
Drahtseilbahnen Lugano-Monte San Salvatore,
Lugano-Monte Bré, sowie auf sämtlichen Schiffskursen

des Luganersees. Auf der Bergbahn Capo-
lago-Monte Generoso wird eine Ermässigung von

• 4°% gewährt. Das Abonnement ist erhältlich
gegen Vorweisung der Kurkarte im Offiziellen
Verkehrsbureau, Lugano.

2. Für die Region von Locarno zum
Preise von Fr. 13.50 für Einzelpersonen, zum
Preise von Fr. 9.50 für Mitglieder von Gruppen
von 6 und mehr Personen, gültig 7 Tage,
einschliesslich Sonn- und Feiertage, zu beliebigen
Fahrten auf den Strecken Locarno-Camedo,
Locarno-Bignasco und auf dem Schweizer Teil
des Lago Maggiore. Erhältlich in Reiseagenturen.
Ermässigungen für angrenzende italienische Aus-

' flugsziele und für Wechsel der Schiffsklasse.
Beide Abonnemente sind schon in Kraft.

Die beiden Genfersee-Abonnemente.
Die Genfersee - Dampfschiffahrtsgesellschaft

gibt seit 15. Mai zwei kurzfristige Abonnemente
aus.
1. Ein Abonnement gültig für den obern Teil des

Sees, das von Ouchy-Lausanne, Vevey und
Montreux aus während 7 aufeinanderfolgenden
Werktagen zu beliebigen Fahrten im Umkreise
Ouchy -Vevey - Montreux - Evian-les-Bains -
Ouchy berechtigt.

2. Ein Abonnement für Genf, gültig während 7
aufeinanderfolgenden Werktagen auf den beiden

Uferstrecken Genf-Nyon-Rolle und Genf
-Thonon.
Jedes der beiden Abonnemente kostet für

Einzelpersonen in der II. Klasse Fr. 15.—, in der
I. Klasse Fr. 22.50, für Mitglieder von Gruppen

1) 60 alte Fr. 100 neue Fr. I bei einer Abwertung
100 alte Fr. 167 neue Fr. } von 40 Prozent.

von mindestens 15 Personen und für Inhaber
ausländischer Reisebureaugutscheine Fr. 12.— in
der II. und Fr. 18.— in der I. Klasse. Die
Ausdehnung auf beide Geltungsbereiche kostet
Fr. 3.— für die II., Fr. 4.50 für die I. Klasse.

Dem Inhaber des Abonnements werden
ausserdem folgende Vergünstigungen gewährt:
Ausserhalb der Abonnementszone geniesst er, mit
Ausnahme des Sonntags, halben Tarif auf dem
ganzen See. Die Taxe für den Übergang von
der II. zur I. Schiffsklasse ist ebenfalls um 50%
ermässigt. Erhältlich an den Schiffsschaltern.

Das regionale Generalabonnement der
Gegend von Vevey ist vom 10. April bis
3. Oktober während 7 aufeinanderfolgenden
Werktagen gültig für beliebig viele Fahrten auf
den Strecken : Vevey-Blonay, Vevey-Chamby
(MOB), Vevey-Chätel-St-Denis, Vevey-Char-
donne -Mont-Pélerin, Vevey - Montreux - Ville-
neuve-Bouveret-Evian-Ouchy-Vevey (Schiff).

Der Preis beträgt für Einzelpersonen Fr. 12.50,
für Mitglieder von Gruppen und für Inhaber
ausländischer Reisebureaugutscheine Fr. 10.—.
Erhältlich an den Bahnschaltern in Vevey.

Die Gegend von Montreux bietet zwei
verschiedene Generalabonnemente. 1. Das
„Carnet d'excursions de Montreux" zum Preise
von Fr. 20.— für Einzelpersonen und Fr. 16.—
für Mitglieder von Gruppen, gültig 8 Tage, an
Sonn- und Feiertagen jedoch nur bei der Ankunft
im Kurort und bei der Abfahrt, berechtigt zu
einer Hin- und Rückfahrt auf den Bahnstrecken:
Montreux-Les Avants, Les Avants-Sonloup, Mon-
treux-Glion, Territet-Glion, Glion-Rochers de
Naye, Clarens-Chailly-Blonay, Territet-Mont-
Fleuri, zur Autocar-Rundfahrt: Montreux-Chex-
bres-Cully-Vevey-Montreux und zur Seerundfahrt

: Montreux-Ouchy-Evian-Bouveret-Montreux.

2. Das Abonnement für beliebige Fahrten zum
Preis von Fr. 23.— für Einzelpersonen und
Fr. 19.— für Mitglieder von Gruppen, gültig
für dieselbe Dauer auf den oben erwähnten
Bahn- und Schiffsstrecken. Die Autocar-Rundfahrt

kann jedoch nur einmal ausgeführt werden.
Beide Abonnemente können verlängert werden.

Beide Abonnemente treten in Kraft am
t. Juni und behalten ihre Gültigkeit bis Ende
September. Gutscheine für diese Abonnemente
sind erhältlich in den Reisebureaux.

Das Regionalabonnement des Berner Ober¬
landes

ab 15. Mai zum Preise von Fr. 26.25 für
Einzelpersonen und Fr. 21.— für Mitglieder von Gruppen

und für Inhaber ausländischer Reisebureaugutscheine

ist gültig während 7 aufeinanderfol¬

genden Werktagen zu beliebigen Fahrten auf
folgenden Strecken: Spiez-Kandersteg, Niesenbahn,

Thun-Beatenbucht-Interlaken (rechtsufrige

Thunerseebahn), Beatenbergbahn, Spie-
zer Verbindungsbahn, Berner Oberlandbahnen
inkl. Schynige Plattebahn, Bergbahn Lauter-
brunnen-Mürren, Interlaken-Bönigen, Harder-
bahn, Brienz-Rotliornbahn, Brienz-Brünig-Has-
liberg (S.B.B.), Giessbachbahn, sowie auf dem
ganzen Thuner- und Brienzersee.

Der Inhaber des Regionalabonnements hat
Anspruch auf folgende Ermässigungen:

Auf 50% Rabatt auf den Bahnstrecken : Thun
-Spiez-Interlaken, Spiez-Zweisimmen-Gstaad-
Saanen, Zweisimmen-Lenk, Kandersteg-Brig,
Interlaken-Brienz (S.B.B.), Brünig-Hasleberg-
Lungern und Heimwehfluhbahn.

Auf 30% Rabatt auf der Wengernalpbahn,
jedoch nur für Fahrten Grindelwald oder Lauter-
brunnen-Scheidegg und zurück oder von Grindelwald

nach Lauterbrunnen oder umgekehrt, auf
der Jungfraubahn, jedoch nur für die Fahrt
Scheidegg-Jungfraujoch und zurück. Ferner auf
den Autostrecken Frutigen-Adelboden und Inter-
laken-Wilderswil.

Auf 10% Rabatt auf sämtlichen Postautostrecken

des Berner Oberlandes.
Auf 50% Rabatt auf den Eintrittspreisen der

Trümmelbachfälle, der Beatushöhlen und des
Blausees. Änderungen vorbehalten.

Das Regionalabonnement Zentralschweiz
ist auf Ostern zur Ausgabe gelangt und umfasst
die Vitznau-Rigi-Bahn, die Stansstad-Engel-
berg-Bahn, die Engelberg-Trübsee-Luftseilbahn,
die Stanserhornbahn vom Tage der Eröffnung
an, die Brunnen-Morschach-Axenstein-Bahn und
die Treib-Seelisberg-Bahn. Es berechtigt zu
beliebigen Fahrten auf allen diesen Linien während
7 aufeinanderfolgenden Werktagen und kostet
für Einzelpersonen Fr. 17.—, für Mitglieder von
Gruppen (von 6 Personen an) Fr. 13.—. Erhältlich

an den betr. Bahnschaltern.

Das Einzelabonnement der Vierwaldstätter-
see-Dampfschiffahrtsgesellschaft

kostet Fr. 15.— für den II., Fr. 19.— für den
I. Schiffsplatz und ist während 7 aufeinanderfol-
genden Werktagen gültig zu beliebigen Fahrten
auf dem ganzen See. Erhältlich an den Dampf,
schiffschaltern.
Die Nordostschweiz bietet seit 1. Mai ein

Haupt-Abonnement und 4 Teilkarten i
gültig für unbeschränkte Fahrten während 7 |

Tagen und für die Hin- und Rückreise. I

Das Hauptabonnement zum Preis von Fr.18.-
umfasst: die Bodensee-Toggenburgbahn, diel
Bergbahn Unterwasser-Iltios, die Appenzeller-
bahn, die Säntisbahn (Appenzell-Wasserauen),
die Strecken St. Gallen-Gais-Appenzell, St.Gal-
len-Trogen, Rorschach-Heiden, Rheineck-Wal- 1

zenhausen, Altstätten—Gais, die Mittelthurgau- '

Bahn, den Dampfbootbetrieb Untersee und
Rhein, die S.B.B.-Strecken St. Gallen-Rheineck,
Romanshorn-Konstanz und Wil-Wattwil und
die Postautostrecke Nesslau-Wildhaus.

Die Teilkarte I zum Preise von Fr. 9.—
umfasst : Mittelthurgau-Bahn, Dampfbootbetrieb
Untersee und Rhein, Konstanz-Romanshorn,
Romanshorn-St. Gallen.

Die Teilkarte 2 zum Preise von Fr. 10.50
umfasst : Rorschach-Heiden, Rheineck-Walzenhausen,

St. Gallen-Trogen, St. Gallen-Rheineck
S.B.B., St. Gallen-Heiden über beide Rou-

ten, Heiden-Oberegg, Heiden-Walzenhausen und 1

Heiden-Trogen.
Teilkarte 3 zum Preise von Fr. 11.— um-'

fasst: St. Gallen-Herisau, Appenzellerbahn, •

Säntisbahn, St. Gallen-Gais-Appenzell, St.
Gallen-Trogen, Altstätten-Gais, Herisau-Schwell- '

brunn,. St. Gallen-Stein-Hundwil, Waldstatt- •

Schönengrund.
Teilkarte 4 zum Preise von Fr. 16.—

umfasst: Bodensee-Toggenburg-Bahn, Unterwasser-
Iltios, Nesslau-Wildhaus, Nesslau-Rietbad.

Erhältlich an den Bahnschaltern und in den 1

Reisebureaux. I

Frankenabwertung und Preise
(R. E.) In den Diskussionen über die

mutmasslichen Auswirkungen einer Abwertung

spielt begreiflicherweise die Preisfrage
eine grosse Rolle. Dass die Abwertung eine
Preissteigerung bringt, wird wohl allseits
zugegeben. Nur über die Höhe gehen die
Angaben beträchtlich auseinander. Von
abwertungsfreundlicher Seite wird besonders

gerne eine Rechnung zitiert, welche im
„Organisator" vor Jahresfrist erschienen ist
und welche für eine 20%ige Abwertung eine

Preissteigerung von bloss 3% voraussagt.
Auch der mit (-a-) gezeichnete Artikel in
No. 19 der „Hotel-Revue" spricht davon.
Die Fachleute sind sich jedoch darüber
einig, dass man mit den rein arithmetischen
Methoden des „Organisator" an kein Ziel
kommt, da sie entscheidenden psychologischen

und ausserwirtschaftlichen Faktoren
nicht im geringsten Rechnung trägt.

Aber selbst wenn man es auf diesem
Wege versucht, darf man nicht die
wichtigsten Bestandteile der Preisbildung einfach
ausser Acht lassen, wie dies der „Organisator"

tut. Er nimmt z. B. an, dass die Mietzinse

sich nach einer Abwertung nicht
verändern würden. Hiergegen sprechen alle
Erfahrungen der Nachkriegszeit, welche gezeigt
haben, dass je nach den Umständen der
Baumarkt vielleicht sehr langsam, aber
auf die Dauer sehr ausgiebig auf
Währungsmanipulationen reagiert. Ferner wiegt sich
der „Organisator" im Glauben, die Löhne
würden nach der Abwertung gleich bleiben.
Man erkundige sich einmal beim schweizerischen

Gewerkschaftsbund, ob nicht dort
-von der Abwertung in erster Linie die
Möglichkeit von Nominallohnerhöhungen
erwartet wird? Und besonders dann, wenn
im Gefolge einer Abwertung eine Verteuerung

der Lebenshaltung eintritt, welche
in Belgien z. B. 13,3% (für Nahrungsmittel
24%) beträgt?

Die Rechnung des „Organisator" berücksichtigt

bei den Produkten, die zum Aufbau
des schweizerischen Lebenskostenindexes
dienen, lediglich jene, deren Rohmaterial aus
dem Ausland stammt. Alles andere, Fracht,
Verpackung, Transport, Verarbeitung etc.,
wird als „inländischer Warenanteil" vom
Preisaufschlag ausgenommen; oder m. a. W.
in den sogen. „Auslandswaren" wird wohl
der Inlandsanteil ausgeschieden, hingegen
in den „Inlandswaren" das Vorhandensein
jeglichen Auslandsanteils verleugnet. Um
•anzudeuten, was hiermit gemeint ist, sei

nur darauf verwiesen, dass z. B. in den
Schuhen, selbst wenn das Rohmaterial
Leder schweizerischer Herkunft ist, die

Lederbearbeitungsmaschinen, die
Fabrikheizung, die Schachteln zum Einpacken, die
Automobile zum Transport etc. sehr stark
vom Ausland abhängig sind, ganz
abgesehen von den bereits erwähnten Einflüssen
auf die Löhne.

Dass die Abwertung auch zu einer
nominellen Steigerung der Handelsgewinne führen

kann, ist dem „Organisator" ebenfalls
unbekannt. Diese Zeitschrift scheint nicht
zu wissen, dass sowohl der Gross- wie der
Kleinhandel ihre Bruttogewinn-Zuschläge
in festen Prozenten des Bezugspreises
berechnet. Nehmen wir eine ausländische
Ware. Sie koste vor der Abwertung Fr. 100.—
plus Fr. 15.— Zoll, total Fr. 115.—, nun
käme eine Abwertung von 40%. Dann kostet
die Ware Fr. 167.— plus Fr. 15.-— Zoll, total
Fr. 182.—1). Der Grossist schlage 5% darauf,
der Detaillist 30%. Dann verdient der
Grossist brutto vor der Abwertung Fr. 5.75,
nach der Abwertung Fr. 9.10. Der
Kleinhändler vor der Abwertung Fr. 36.20, nach
der Abwertung Fr. 57.35. Das Produkt, das
vor der Kurssenkung für Fr. 157.— erhältlich

war, kostet nachher Fr. 248.—, der
Aufschlag beträgt 58%, während die Rechnungsweise

des „Organisator" im vorliegenden
Beispiel lediglich eine Verteuerung von 42%
ausweisen würde.

Alle diese Faktoren zusammen zeigen,
dass die von (-a-) zitierte Rechnung einer
genauen Untersuchung in keiner Beziehung
standhält. Denn jeder dieser Fehler wirkt
sich in der Volkswirtschaft nicht nur
einmal, sondern bis ein Produkt beim
Konsumenten ist, vielfach wiederholt aus. Die
Rechnung des „Organisator" basiert zudem
auf einem sehr niedrigen Abwertungssatz
von 20%. Dabei fordern schon die
Freigeldanhänger einen Satz von 25—30%, und
noch andere sehen das Heil in einer Anpassung

an das Pfund Sterling, was einer
Senkung der gesetzlichen Goldparität um 40%
gleichkäme. Für den letzteren Fall
berechnen Fachleute der schweizerischen
Statistik die Teuerung der Lebenskosten auf
20—25%. Eine ganz erhebliche
Preissteigerung kann nach diesen Ausführungen
mit Sicherheit vorausgesagt werden. Dass
es sich hier nicht um irgendwelche theoretischen

Ableitungen handelt, zeigen Erscheinungen,

wie wir sie für Belgien bereits namhaft

gemacht haben, mit einer Steigerung
der Lebenshaltungskosten um zirka 13—14%

.bei einer Abwertung von 28%. Vor wenigen
Tagen meldeten deutsche Zeitungen für Danzig,

das vor Jahresfrist um 42% abwertete,
eine Teuerung von 40%.

Regionale Generalabonnements

Technischer Rundgang durch die Mustermesse*)
(E. B.-K.) Nochmals sei betont: die

Jubiläumsmesse hat viel mehr gehalten, als was die
Erstmesse vom Jahre 1917 versprach. Diese
ungemein geschmackvollen und sich doch von
falschem Prunk fernhaltenden Standaufmachungen

sucht man auf den grossen Messen von Paris
und Leipzig umsonst. Das ist ein Reflex jener
Qualität, die man auch in der einheimischen
Hôtellerie findet. Die Maxime, dass wir uns im
internationalen Wirtschaftskampf auf der ganzen
Linie nur durch die Qualität behaupten können,
wurde in Basel wieder einmal kräftig als Gegen-
warts- und Zukunftswegweiser betont.

Nachdem der elektrische Kochherd mit direkt
beheizten Kochplatten zu hoher technischer und
wirtschaftlicher Vollendung gelangt ist und
eine weitere Vervollkommnung wahrscheinlich
in absehbarer Zeit nicht mehr möglich ist, muss
sich die Hauptaufmerksamkeit dem Speicherherd

zuwenden. Die auf der Messe ausgestellten
und zum drittenmal vertretenen Modelle der
A.G. der Eisen- und Stahlwerke vorm. G. Fischer,
Schaffhausen, sind nicht die ersten diesbezüglichen

Konstruktionen, wohl aber die einzigen
z. Zt. marktfähigen. Es befinden sich heute
rund 20 solcher Herde im praktischen Betrieb,
darunter einer im Restaurationsgewerbe, das
selbstverständlich ein grosses Interesse daran
hat, den billigen Nachtstrom für die Bedürfnisse
der Küche während der Tagesstunden aufspeichern

zu können. Erfreulicherweise hat die
Materialprüfanstalt des Schweiz. Elektrotechnischen

Vereins vor einem Jahr eingehende
Versuche vorgenommen, deren, Ergebnisse kürzlich
veröffentlicht wurden und uns als sachliche
Beurteilung durch eine neutrale Instanz besonders

interessieren. Wir möchten raumeshalber
die wichtigsten Feststellungen und Schlussfolgerungen

in einem besondern Aufsatz bringen.
Hier nur so viel: Der Speicherherd hat seit der
Messe 1935 wieder etliche Vervollkommnungen
erfahren. So zeigt ein Zeigerthermometer den
jeweiligen Grad der Ladung an. Der Bratofen
ist konstruktiv verbessert worden. Der im
Innern angebrachte Boiler kann sein warmes
Wasser dem Spültrog der Küche zuführen.

Die Gasapparatefabrik Solothurn versieht
ihre neuen Herdmodelle mit einem aufklappbaren

Abdeckblech. Das hochgeklappte Blech
ist Wandschutz. Unterhalb der seitlichen Abstellplatte

dieses Herdes kann ein Stabbrenner
eingesetzt werden zur Zubereitung von Fisch oder
Spargeln. Auch ist das Einsetzen eines hufeisenartigen

und das Grillieren erlaubenden Brenners
möglich. Bringt man einen gewöhnlichen Brenner
an, so erweitert man die Zahl der normalen
Kochstellen.

In unsern frühern Berichten hatten wir nie
Anlass, uns mit den Erzeugnissen der Firma
A. Feller, Horgen, zu befassen, die Installationsmaterial

herstellt, vornehmlich Schalter,
Steckkontakte usw. Dieses Jahr hat sie aber eine
Kleinigkeit herausgebracht, die von allgemeinem
Interesse ist: Stecker für gewöhnliche Lampen
und Kleingeräte, bei welchen die Zuleitungsschnur

nicht parallel zu den Kontaktstiften,
sondern senkrecht zu ihnen eingeführt ist.
Geht man vom gestöpselten Zustand aus, so
kann man auch sagen, dass je nach Steckerstellung

die Schnur oben eingeführt ist oder
unten (was praktisch in den meisten Fällen
zutreffen wird). Ein Entstöpseln durch Ziehen
an der Schnur ist also vollständig ausgeschlossen.
Die Schnur wird dadurch geschont. Noch mehr
aber durch das Vermeiden der scharfen Abbie-
gung kurz nach dem Austritt aus dem Stecker.
Selbstverständlich muss sich diese Ausführung
etwas teurer stellen als die bisherige. Doch ist
der Mehrpreis rasch kompensiert. Wie uns der
Standvertreter mitteilte, baut seine Firma nur
noch das neue Modell. Sie hat ferner einen
Zugschalter zum Befestigen am Plafond
herausgebracht, der praktisch geräuschlos funktioniert
und einen wesentlich grössern Aktionsbereich
gestattet als die durch bestimmte
Winkelausschläge begrenzten Zugschalter für
Wandbefestigung. Für elegantere Schlafzimmer kann
Plafondmontage unter Putz erfolgen.

Die „Saia" (Bern) versieht ihre automatischen
Temperaturschalter für Boiler mit einer Spezial-
sicherung, damit auch bei einem allfälligen
Versagen des Automaten abgeschaltet wird.

Die Hoch- und Tiefbau A.G. (Aarau und
Zürich) zeigte Harmonikatüren mit
Schallschutz, die sich sowohl für die Unterteilung
eleganter Restaurations- und Gesellschaftsräume
eignen, wie als Garagentore. An und für sich

*) Wegen Platzmangel wiederholt zurückgestellt.

ist das Prinzip nicht neu, doch wurden solche
Türen bisher nur im Ausland hergestellt.

Des neuen Minimax-Löschapparates haben j

wir bereits Erwähnung getan in der Nummer
vom 23. April. Er hat den Vorteil, dass ein
einfaches Wasserlöschgerät durch eine
Zusatzeinrichtung in einen Schaumlöscher für
brennende Flüssigkeiten verwandelt werden kann.
Betrachtet man Schlauch, Wendrohrund Schaum-
emulsionsgefäss (auf dem Rücken zu tragen) als
ein Ganzes, so können wir von einem
Universallöschgerät sprechen, das je nach Bedarf Wasser
oder Schaum auf das Brandobjekt schleudern
kann.

Die Kippvorrichtung „Waks" für
Korbflaschen (Hersteller: Albert Wicki-Studer,
Schüpfheim) kann von jedem Kinde leicht
bedient werden. Die Flasche wird auf eine hölzerne
Schaukel gestellt und durch Ketten auf
einfache und doch sichere Art fixiert. Durch Kippen
der Flasche bringt man die Schaukel in die
passendste Lage. Die ganze Einrichtung ist in
einem Holzgestell eingebaut, dessen oberer Ab-
schluss als Tischplatte benützt werden kann.
Man kann das Gestell dicht an die Wand rücken,
ohne das gute Kippen zu beeinträchtigen. Mehrere

Gestelle lassen sich im Bedarfsfall aneinanderreihen

oder gar übereinander anordnen. Eine
besondere Imprägnierung schützt das Holz vor
Fäulnis.

Cuénod hat seine ölfeuerungen für
Zentralheizungskessel im Hinblick auf die Verwendung
schwerflüssiger Öle vervollkommnet.

Carl Hirt, Zofingen, hat eine Waschküchen- |
einrichtung geschaffen, bei welcher eine heizbare I

Wasch- und Spülmaschine, ein Spültrog, eine ]

Wäsche-Zentrifuge und eine Heisswasser-Über- '

laufleitung ein Ganzes bilden, wodurch
Wäschetransporte, Hände- und Laufarbeit wegfallen,
eine bessere Leistung und Schonung der Wäsche,
sowie ein billiger Betrieb erzielt und das Herabfallen

von Flüssigkeit auf den Boden verhütet
wird.

Die ,,Ironrite"-Kleinbügelmaschine ist nur
62 cm lang und besitzt einen aufklappbaren Dek- j

kel, der während des Bügeins als Wäschebehälter I

Verwendung findet. Im geschlossenen Zustand '

hat die Maschine das Aussehen eines auf vier
Füssen stehenden flachen Kastens. Hier handelt
es sich ebenfalls um ein ursprünglich
ausländisches und nunmehr auch im Inland hergestelltes
Erzeugnis.

Im Stand von Heberlein & Co. A.G. (Watt-
wil) konnte man sich mit dem auf einem
amerikanischen Patent beruhenden Sanforisierver-
fahren vertraut machen. Es beruht darauf,
dass bei Baumwolle und Leinen der durch das
Spinnen, Weben, Bleichen, Färben und Appre- '

tieren übermässig auseinandergezogene Faden
vor der Verarbeitung zum Gewebe auf seine
ursprüngliche Länge zurückgeführt wird, so dass
diese Rückführung nicht mehr später, nach dem :

ersten oder nach mehrmaligem Waschen erfolgt,
und die Gewebe nicht mehr „eingehen".

Wir gedenken endlich noch des „Buris"
der Gebrüder Bühler, Uzwil. Diese Firma ist I

bekanntlich als Maschinenfabrik und Mühlenbau- j

anstalt anzusprechen, hat aber unter der Wir-
kung der Krise eine teilweise Umstellung auf 1

Nahrungsmittelfabrikation vorgenommen. „Buris"

ist ein neues Nahrungsmittel aus Weizen,
hat einen reisartigen Charakter und lässt sich auf
verschiedene Arten nahrhaft und bekömmlich
zu „Risotto", Fleischkugeln oder Torte
verwenden. :

Saison-Eröffnungen
Interlaken : Kursaal, 6. Mai.
Loèche-les-Bains: Hotel des Etrangers,

16. Mai.
Grindelwald: Parkhotel Schönegg, 19. Mai.
Interlaken: Hotel du Nord, 20. Mai.
Spiez: Edenhotel Kurhaus, 20. Mai.
Luzern: Palace Hotel, 26. Mai.
Gunten: Hotel du Lac, 28. Mai.
Interlaken : Park-Hotel, 30. Mai.

Jambon el Langue de bl. en ble - Languesboeuf salée3 sans gorge - Wienerli en bfe
3 ef 7 paires - Bockwurst en bfe 4 piècesSuframl, Gofha, Bergwursf, PlocKwursf
Viandes de premier choix

SUTER BOUCHERIE-
CHARCUTERIE MONTREUX



Bauernpolitische Bescheidenheit
und die Kunst des Durchhaltens

In Nummer ig vom 8. Mai der Schweizer,
landwirtschaftlichen Zeitung „Die Grüne" be-
fasst sich Herr Professor Dr. Laur mit einigen
Problemen der schweizerischen Bauernpolitik als
Erwiderung auf einen von Generaldirektor
Schindler-Huber gehaltenen Vortrag. Professor
Laur stellt in seinen Ausführungen u.a. folgendes
fest: „Es ist unrichtig, dass jede Preiserhöhung,
welche die Landwirtschaft anfänglich zufriedenstellte,

nach einiger Zeit für unzureichlich erklärt
worden ist. Das Gegenteil ist wahr. Wir sind
immer bescheidener geworden, in unseren
Anforderungen."

Zu gleicher Zeit, da wir diese Zeilen lesen,
kam uns die Mitteilung des Preisaufschlages auf
Kochbutter zu, ferner ein Stoss von Klagen aus
der Hôtellerie über die gestiegenen Fleischpreise.
Wie reimt sich das zur Bescheidenheit! — Als
der Viehpreis für Rinder noch auf Fr. i.io per kg
Lebendgewicht stand, hiess es in den
landwirtschaftlichen Verbänden, man müsse ihn durch
Stüizungsmassnahmen auf Fr. 1.20 steigern,
sonst könne die Landwirtschaft nicht mehr
rentieren. Als um die Jahreswende der Rinderpreis
durch staatliche Hilfe glücklich auf Fr. 1.20
hinaufgeschraubt war und die Stützungsaktion
klappte, ging man gleich noch einen Schritt
weiter. Heute beträgt der Rinderpreis Fr. 1.35
bis Fr. 1.40. Und wie war es auch bezüglich der
Konkurrenzprodukte von Butter, den Speisefetten

und Ölen Nach dem Buttereinfuhrverbot
verlangte man einen Butterbeimischungszwang,
dann einen Preiszuschlag von 25 Rappen per kg
und heute sind diese Artikel mit 38 Rappen per
kg brutto belastet. Da rühmt man sich letzten
Endes noch, bescheidener geworden zu sein! —

Professor Laur spricht sich übrigens in seinem
Artikel auch über gewisse Probleme der
Exportindustrie und der Hôtellerie aus. Er stellt den
Satz voran: „Die Hôtellerie ist keine
Exportindustrie". Das ist im engen Sinn des Wortes
richtig, doch das, auf was es ankommt, wenn wir
diese beiden Wirtschaftszweige vergleichen, wird
nicht gesagt. Beim Export ist das Wesentlichste
der Verbrauch unserer erzeugten Güter durch den
Ausländer in seinem eigenen Lande, bei der
Hôtellerie — dass er in unser Land kommt, um
sie zu verbrauchen. In beiden Fällen ist das
Problem der ausländischen Kaufkraft und das
unserer Produktionskosten die akute Seite. Die
Exportindustrie verlangt eine Verbilligung der
Lebenskosten, um auf diesem Umwege die Löhne
und damit ihre Produktionskosten senken zu
können. Die Hôtellerie ist nun noch in viel
stärkerem Masse an einer Verbilligung interessiert,
weil es sich bei Nahrungsmitteln um ihre
Rohstoffe handelt, also um direkte Kostenelemente.
Die Konkurrenzfähigkeit der Schweizer Hôtellerie

hängt deshalb in grossem Masse von dieser
Seite ab und dabei darf auch nicht vergessen

werden, dass unsere Industrie und auch die
Landwirtschaft durch Schutzmassnahmen (Einfuhrverbote

und Beschränkungen, Zölle, etc.) die
ausländische Konkurrenz fernhalten kann. Ein
solcher Schutz steht nun der Hôtellerie aber nicht
zu Gebote. Im Gegenteil, die hohen inländischen
Gestehungskosten und Preise fördern nämlich
geradezu, dass der Schweizer seine Ferien im
Ausland, bei unserer Konkurrenz, verbringt und
dies eben, weil es dort billiger ist.

Wir hoffen, dass Professor Laur wenigstens
ein guter Prognostiker ist und sich das von ihm
Gesagte bewahrheiten wird, dass „unsere Hôtellerie

nicht verloren ist". „Die Besserung wird
kommen", so drückt er sich aus, „aber sie hängt
in erster Linie von den ausländischen Verhältnissen

und Vorschriften ab, auf die wir wenig
Einfluss haben" und an anderer Stelle: „Das
Schicksal der Hôtellerie hängt mehr als von den
Inlandpreisen von der Devisenpolitik des
Auslandes und von der wirtschaftlichen Wohlfahrt
der ausländischen Staaten ab". Also in bezug
auf die Gäste von Frankreich, England, Belgien.
Holland, Skandinavien, U.S.A. usw., wo keine
Devisenbeschränkungen bestehen, ist die
wirtschaftliche Wohlfahrt oder ihre Kaufkraft
ausschlaggebend. Hier stellt sich nun die Frage:
Sollen sich diese Länder an unser Schweizer
Preisniveau anpassen und können wir darauf
warten, oder liegt es nicht an uns, dass wir uns
endlich einmal dem Ausland anpassen Letzteres
ist wohl der logische Schluss, der aber von
Professor Laur nicht gezogen wird.

Durch die Devisenpolitik anderer Staaten
ergeben sich tatsächlich grosse Hemmungen für den
schweizerischen Fremdenverkehr. Unsere Lage
hat sich insbesondere im deutschschweizerischen
Reiseverkehr verschlechtert und nicht zuletzt ist
unsere protektionistische Wirtschaftspolitik daran
schuld, durch welche der Import aus Deutschland
ganz gewaltig zurückging, so dass der Import-
überschuss nicht mehr ausreicht, um die
Kapitalgläubiger und den Fremdenverkehr zufriedenzustellen.

In dieser Beziehung zeigt es sich, wie
die Bestrebungen zur Unabhängigmachung vom
Ausland, d. h. in der Förderung der Binnenwirtschaft,

sich sehr ungünstig auswirken.
Professor Laur erteilt schlussendlich den Rat,

„durch Kunst und Umsicht der Wirtschaftspolitik
können wir durchhalten, bis auch für

unseren Export und den Fremdenverkehr,
gestützt auf die Erholung der Weltwirtschaft,
wieder bessere Zeiten kommen". Es ist nun aber
tatsächlich eine „Kunst", auf der Grundlage
dieser „umsichtigen Wirtschaftspolitik" noch
„durchhalten" zu können, gerade wenn der
Hôtellerie durch künstliche Massnahmen und
fiskalische Belastungen die Butter, das Fleisch,
der Zucker, das Speiseöl, die Kochfette usw.
verteuert werden.

Nur keine Schwarzseherei
In ihrer Nr. ig bringt die „Union Helvetia"

unter der Uberschrift „Bedenkliche Erscheinungen"

einen Kurzartikel, in welchem
einleitend ausgeführt wird, es sei unglaublich, wie
in gewissen Kreisen der Hôtellerie der
Zusammenbruch der Arbeitsqualität um eines
ans Groteske grenzenden Sparfanatismus willen
noch höchstselbst betrieben werde. Grund zu
dieser kritischen Äusserung gibt dem Personalorgan

der Umstand, dass in einem Bündner
Hotel (das sich Erstldasshaus nenne) in der
letzten Wintersaison als „Chef-gardemanger und
Entremetier" ein Koch beschäftigt wurde, der
erst am 1. Oktober 1935 seine Berufslehre
beendet und nachher in seinem Lehrbetrieb während
bloss zwei Monaten Commis-gardemanger war.
Dieses Engagement eines praktisch so wenig
vorgebildeten jungen Mannes als „Chef-gardemanger"

bietet der „U. H." Veranlassung zu
der Bemerkung, die Schweiz. Hôtellerie hätte
dringendes Interesse daran, ihre Konkurrenzfähigkeit

mit dem Ausland nicht nur an den
statistischen Frequenzziffern und an Preisvergleichen,

sondern gewissenorts auch an ihrem
eigenen Verhalten hinsichtlich der Aufrechterhaltung

des Leistungsstandards abzumessen,
dessen Entwertung für den Wirtschaftszweig
ebenfalls verheerende Folgen zeitigen könnte.

Uns will scheinen, die „U. H." schaue diese
Sachen doch mit etwas zu dunkel gefärbtem
Brillenglase an. Wir billigen und unterstützen
alle Bestrebungen, welche auf die Förderung
der Berufsausbildung sowie auf die Hochhaltung
der Qualitätsarbeit abzielen und können daher

dem Personalorgan seine bezüglichen Sorgen
nachfühlen. Aber man darf auch hier die Schwarzseherei

nicht auf die Spitze treiben und nicht
aus einem oder wenigen Einzelfällen den Schluss
ziehen, als ob unsere Hôtellerie auf die Leistungsfähigkeit

und die Arbeitsqualität des Personals
vielfach keinen besondern Wert mehr lege. Die
„U. H." spricht denn auch selbst nur von
„gewissen" Arbeitgeberkreisen, aus welcher Formulierung

doch wohl die Annahme oder Tatsache
abgeleitet werden darf, dass es im grossen und
ganzen mit den gerügten Mängeln gar nicht so
schlimm bestellt sei, wie man bei rascher oder
oberflächlicher Lektüre ihrer Ausführungen
vielleicht annehmen könnte. — Sodann darf bei
Beurteilung der Frage doch die sehr schwierige
Wirtschaftslage so vieler Hotels, ja der gesamten
Hôtellerie, nicht ausser Acht gelassen werden,
eine Krisenlage, die zu äussersten Sparmass-
nahmen zwingt, wenn das Gastgewerbe
angesichts der sich fortgesetzt steigernden Gestehungskosten

nicht vollends zusammenbrechen soll.
Dass dieser Zwang zu sparsamstem Haushalt,
zum Abbau der Betriebskosten sicher von manch
unfreiwilligen und ungewollten Härten für das
Personal begleitet ist, soll nicht bestritten werden,

liegt aber in den heutigen Verhältnissen und
der schweren Notlage der gesamten Hôtellerie
begründet, die auch dem Angestellten Opfer
auferlegt. — Im übrigen haben die Schweizer
Hoteliers und ihr Berufsverband die besondern
Qualitäten des einheimischen Personals je und
je zu schätzen gewusst und auch stets dankbar
anerkannt.

Frage und Antwort

Wie das Ausland wirbt!
Österreich — Fahrpreisvergünstigungen für

Ausländer.
Unser Nachbarland Österreich versteht es

bekanntlich meisterhaft, seine Transportanstalten
in weit ausgedehnterem Masse in den Dienst

der Verkehrswerbung zu stellen als die Schweiz.
Diese Feststellung ergibt sich insbesondere aus
den ganz umfangreichen Fahrpreisermässigungen,

welche dort allen ausländischen Besuchern,
die sich mindestens 7 Tage in Österreich aufhalten,

für die Rückfahrt an die Landesgrenze
geboten werden. Diese Rückfahrtermässigung
beträgt bei voll einbezahlter Einreise 80 % in der
Vor- und Nachsaison sowie 60 % in der
Sommersaison; ferner bei Einreise zu er-
mässigtem Fahrpreis (Gesellschaftsreisen in
fahrplanmässigen Zügen oder Sonderzügen) 40%
in der Vor- und Nachsaison und 30 %
in der Sommersaison. Als Sommersaison
gilt die Zeit vom 1. Juli bis 26. August, als
Vor- und Nachsaison die Zeiten vom 1. April
bis 30. Juni bzw. 27. August bis 30. November.
Zur Inanspruchnahme der Tarifbegünstigungen
ist ein ununterbrochener mindestens siebentägiger

Aufenthalt in Österreich (an beliebigen,
auch verschiedenen Orten) erforderlich, wobei
der Tag der Einreise und Rückfahrt eingerechnet
wird. Ausser diesen Vergünstigungen werden
noch weitergehende Sonderpreisermässigungen

für Kufstein, das Ausserferngebiet
und bestimmte Sommerfrischen in den
westlichen Bundesländern (Salzburg, Tirol, Vor¬

arlberg) gewährt. Diese Sonderermässigung
beträgt bei siebentägigem Aufenthalt auch in der
Sommersaison (1. Juli bis 26. August) 80 %
für die Rückfahrt; ferner für das Ausserferngebiet

freie Rückfahrt in der bei der
Hinfahrt benützten Zugsgattung und Wagenklasse
nach dem Grenzbahnhof der Einreise.

Gegenüber diesen Vergünstigungen, die mit
ihrer teilweise freien Rückfahrt alles Bisherige
auf diesem Gebiete in den Schatten stellen,
nimmt sich die von den Schweiz. Transportanstalten

an Ausländer gewährte
Fahrpreisermässigung von 30 Prozent mehr als bescheiden
aus. Wir meinen zwar nicht, die Schweizer Bahnen

sollen die ausländischen Reisegäste halb-
gratis befördern, glauben aber anderseits, es
wäre nachgerade nicht mehr zu früh, wenn sie
mit Rücksicht auf die Interessen des Fremdenverkehrs

und der damit eng verbundenen
Wirtschaftskreise ihre bisherige Tarifpolitik einer
entsprechenden Revision unterziehen würden.

Verkehrswerbung in Deutschland — Neue
Werbeschrift.

Die „Reichsbahnzentrale für den deutschen
Reiseverkehr" gibt soeben einen neuen
Faltprospekt „Willkommen in Deutschland" heraus,
der in 19 verschiedenen Sprachen sowie in einer
Auflage von ix/4 Millionen Stück erscheint und
hauptsächlich zum Vertrieb im Ausland
bestimmt ist.

Audienzstunden der PAHO
in Luzern

Montag, den 25. Mai, 1936 erteilt ein
Beamter der Zentralverwaltung der PAHO an
Interessenten jedwelche die Kasse betreffende
Auskunft:

Sprechstunden :

für Arbeitgeber 10—11 Uhr im Hotel
Continental (Morgartenstrasse 4),
für Arbeitnehmer 141/»—Uhr im Zentralbureau

der Union Helvetia, Abt. Mitgliederdienst

(Sempacherstrasse 14).
Verwaltung der PAHO.

15. Frage: Die Getränkesteuer ist für uns
in dieser Zeit wirklich stark belastend, weil eine
Abwälzung kaum möglich ist; was raten Sie
in dieser Hinsicht zu tun

Antwort: In erster Linie würden wir Ihnen
raten, Ihre Weinkarte auf ein Minimum zu
reduzieren, um so den Wert Ihres Weinvorrates
herabzusetzen. Dann dürfte es angezeigt sein, dass
Sie den kurantesten Wein um 10 bis 20 Rappen
erhöhen, je nach der Belastung, die Ihnen die
Getränkesteuer verursacht. — Im übrigen
beschäftigt sich der Zentralvorstand gerade
gegenwärtig mit der von Ihnen aufgeworfenen Frage.

16. Frage: Der Tarif unseres Elektrizitätswerkes
erscheint mir ausserordentlich hoch:

an wen könnte ich mich wohl wenden, um zu
erfahren, wie es in anderen Orten in dieser
Hinsicht bestellt ist

Antwort: Senden Sie uns den Tarif Ihrer
Gemeinde und auch Ihre letzte Abonnementsrechnung.

Unsere Wirtschaftliche Beratungsstelle
beschäftigt sich seit längerer Zeit mit dem

Tarif der Elektrizitätswerke. Wir wollen Ihren
Fall prüfen und Ihnen dann die gewünschte
Auskunft erteilen.

17. Frage: Ich möchte gerne meine Tochter
in eine Hotel-Fachschule senden; soviel ich weiss,
werden in der Schule des Hotelier-Vereins nur
junge Männer aufgenommen: wohin kann ich
mich wenden

Antwort: Ihre Auffassung ist irrig. Ihre
Tochter kann sowohl den Fachkurs als auch die
Kochschule besuchen, nur müssen Sie dieselbe
bei einer Familie in der Stadt Lausanne
unterbringen; die Mahlzeiten kann sie in der
Fachschule einnehmen. Wenden Sie sich an die Direktion

unserer Fachschule in Cour-Lausanne.

Narktmeldungen der Wirtschaft!.Beratungsstelle S.H.V.
I. Gemüsemarkt: Spinat per kg 30—40 Rp.;

Rhabarber per kg 30—40 Rp. ; Spargeln per kg
90—110 Rp.; Weisskabis per kg 35—40 Rp.;
Rotkabis per kg 35—45 Rp. ; Kohl per kg 40 bis
30 Rp. ; Kohlrabi per drei Stück 30—35 Rp.;
Blumenkohl gross per Stück 80—90 Rp. ; Blumenkohl

mittel per Stück 60—70 Rp. ; Blumenkohl
klein per Stück 35—50 Rp.; Kopfsalat gross
(zirka 300 g) per Stück 20—25 Rp. ; Karotten
alte per kg 25—30 Rp. ; Karotten rote neue
per kg 45—55 Rp. ; Sellerieknollen per kg 50 bis
60 Rp. ; Zwiebeln per kg 30—40 Rp. ; Lauch per
kg 40—30 Rp.; Kartoffeln per kg 14—18 Rp.;
Kartoffeln neue ausländische per kg 30—40 Rp. ;

Kiefelerbsen per kg 75—85 Rp. ; Auskernerbsen

per kg 70—80 Rp.; Tomaten ausländische per kg
70—80 Rp.; Gurken grosse per Stück 40—60 Rp.

II. Früchtemarkt: Aprikosen ausländische
per kg 120—140 Rp. ; Erdbeeren per kg 130 bis
150 Rp. ; Äpfel, Extra-Auslese per kg 55—70 Rp. ;

Kontrollware per kg 35—40 Rp. ; Kochäpfel per
kg 20—30 Rp. ; Birnen Extra-Auslese per. kg
75—90 Rp.; Standardware per kg 65—75 Rp.;
Blutorangen per kg 50—60 Rp. ; Orangen gewöhnliche

per kg 35—45 Rp. ; Zitronen per Stück
4—5 Rp. ; Bananen per kg 85—95 Rp.

III. Eiermarkt: Trinkeier per Stück 10 bis
12 Rp.; gewöhnliche Eier per Stück 9—10 Rp. ;

ausländische Eier per Stück 8—g Rp. ; alles
Grösse 53—60 Gramm, leichtere Ware billiger.

Der Fremdenverkehr in der Schweiz im März 1936
Vom Eidgenössischen Statistischen Amt

Der für die ganze Wintersaison gegenüber
dem Vorjahre festgestellte Rückgang der
Fremdenfrequenz hat sich im Monat März noch
verschärft. Die Zahl der Arrivées sank um 23,000
(12,3 Prozent) auf 161,000, die der Logiernächte
um 121,000 (13,1 Prozent) auf 804,000. Wenn
die durchschnittliche Bettenbesetzung für die
ganze Schweiz trotz dieser starken Abnahme der
Zahl der Übernachtungen nur von 22,9 auf 21,3
Prozent, also verhältnismässig wenig,
zurückgegangen ist, so ist dies darauf zurückzuführen,
dass 8000 Betten weniger zur Verfügung standen
als im Vorjahre.

Arrivées Loglernächte
März März März März

Wohn laud 1935 '936 1935 193G

Inland 127465 119318 502635 492200
Ausland 55 973 41 5°6 421 7Sl 3» 389
Zusammen 183 438 160 824 924 416 803 589

Auffallend ist wieder der ausserordentlich
starke Anteil der Auslandgäste an der
Frequenzverschlechterung; ihre Arrivées und Übernachtungen

sind gegenüber dem Vorjahre um mehr
als einen Viertel zurückgegangen.

Die Ausreiseschwierigkeiten aus Deutschland
kommen nicht nur in der geringeren Besetzung
der Hotels im Kanton Graubünden zum
Ausdruck; auch im Tessin.hat der Ausfall der
deutschen Gäste die Hoffnungen auf eine bessere
Frühjahrssaison zerstört.

Wie für das ganze Land und die für diese
Jahreszeit wichtigsten Fremdengebiete ist auch
für die Städte mit über 30,000 Einwohnern ein
Rückgang der Bettenbesetzung festzustellen.

Die Märzstatistik umfasst 5852 Betriebe
(Vorjahr 5934) mit 121,900 Betten (130,000);
1369 Betriebe mit 72,000 Betten waren im
Berichtsmonat geschlossen.

Eigentümliche Geschäftsmethoden
hat anscheinend das private Stellenvermitt-
lungsbureau Barrett in Luzern. Da dessen
Insertionsaufträge von der „Hotel-Revue" direkt
nicht angenommen werden, lässt es sie unter
Chiffre durch eine Annoncen-Expedition
aufgeben. Eine Hotelangestellte, welche daraufhin
Öfferte einreichte, hat in der Folge von einem
Hotelier ohne Bezugnahme auf das Bureau
Barrett ein Stellenangebot erhalten. Das
Engagement kam zustande und nachträglich erhielt
dann die betreffende Angestellte vom
Stellenvermittlungsbureau Barrett eine Rechnung von
Fr. 12.— für Einschreib- und Vermittlungsgebühren.

Die Bezahlung wurde natürlich mit
vollem Recht abgelehnt, da nie ein Auftrag zur
Vermittlung einer Stelle erteilt wurde und erst
bei der Rechnungstellung zum Vorschein kam,
dass ein privates Stcllenvermittlungsburcau hinter

der Sache steckte. Wie weit der Hotelier daran
beteiligt war, ist nicht abgeklärt. Wir wollen
annehmen und hoffen, dass ihn kein Verschulden
trifft.

Verschiedene andere Angestellte, welche, auf
das fragliche Inserat ebenfalls Offerte einreichten,
schrieben der Administration der „Hotel-Revue",
dass Anzeigen privater Stellenvermittlungs-
agenturen nicht aufgenommen werden sollten.
Trotzdem dies nun grundsätzlich so gehalten
wird und auch die Annoncen-Expeditionen
angewiesen sind, für die „Hotel-Revue" keine
Aufträge privater Stcllenvermittler entgegenzunehmen,

kann es passieren, dass solche Inserate
erscheinen, wenn den Instruktionen der
Administration von Seite der Annoncen-Expeditionen

nicht strikte nachgelebt wird, wie dies hier
leider ausnahmsweise einmal der Fall war.

Aus den Sektionen S. H. V.
Hotelier-Verein St. Gallen.

Wie wir dem Jahresbericht 1935/36 dieser
Sektion entnehmen, stund auch in der Stadt
St. Gallen das letzte Geschäftsjahr im Zeichen
einer spürbaren Verkehrs- und Umsatzschrump-'
fung. Zwar weist die offizielle Gästestatistik nur
einen unbedeutenden Rückgang der Logiernächte

(von 86,609 im Jahre 1934 auf 86,124)
auf, allein der Saisonverkehr war doch in
negativem Sinn beeinflusst durch die Rückwirkungen
der Witterung, des Hotelplans und der
Einschränkung des deutschen Reiseverkehrs. Die
letztere Erscheinung, d. h. der Rückgang des
Reisebesuches aus Deutschland, hat speziell im
Bodenseegebiet weitere Fortschritte gemacht,
namentlich zufolge der 10 Mk.-Grenze im kleinen
Grenzverkehr, welche Bestimmung den früher
so lebhaften Ausflugsverkehr aus dem nördlichen
Nachbarland beinahe stillegte. — Der Bericht
behandelt im weitern eine Reihe von Berufsfragen

wie Tarifwesen, Hotelbauverbot und
kantonales Wirtschaftsgesetz, welche Fragen

den Verein im Laufe des Jahres vielfach
beschäftigten; ferner mit den Beziehungen zum
lokalen Verkehrsverein, der sich über die
Kürzung der Reklamebeiträge seitens der Hôtellerie
sehr ungehalten zeigte, obschon diese Kürzung
mit der Reduktion des Reklamebudgets des
Verkehrsvereins selbst sowie damit begründet
werden konnte, dass die Verwendung der
vorhandenen Propagandamittel den besondern Wünschen

und Bedürfnissen der Hôtellerie nicht
gerecht wurde.

An der unlängst abgehaltenen Hauptversammlung

der Sektion wurden der Jahresbericht
und die Jahresrechnung genehmigt unter Dé-
charge-Erteilung an den Vorstand. Die
Jahresbeiträge an die Sektion und der Reklamebeitrag
an den Verkehrsverein wurden auf der
letztjährigen Höhe belassen und zuhanden des
Zentralvereins ein Antrag auf Lockerung des kleinen
Grenzverkehrs gutgeheissen, da St. Gallen
zufolge der 10 Mk.-Bestimmung vom Reiseverkehr
aus Deutschland wenig mehr profitiert.

Kurz-Meldungen
Ausserordentliche Aktion

zur Förderung des Reiseverkehrs
Im Moment, da diese Nummer in Druck

geht, erreicht uns die Meldung aus Bern,
der Bundesrat habe in Berücksichtigung
des bezüglichen Gesuches des SHV beschlossen,

zugunsten einer ausserordentlichen
Werbeaktion für den Fremdenverkehr, der
Bundesversammlung einen Kredit von
500,000 Franken zu beantragen.

Dem Post- und Eisenbahndepartement
wird aus diesem Kredit ein Vorschuss von
200,000 Franken zur Einleitung unaufschiebbarer

Massnahmen zur Verfügung gestellt,
der für Fahrpreisvergünstigungen
(Ausdehnung des 30%-Rabattes für Ausländer

auf kurzfristige Generalabonnements)
sowie für eine Sonderwerbung pro Sommersaison

1936 verwendet werden soll.
Des fernem soll die Benzinverbilligung

für ausländische Autotouristen fortgesetzt
und gleichzeitig die bezügl. Preisreduktion
auf Benzin von 6 Rp. pro Liter auf 13 Rp.
erhöht werden, sodass sich der Benzinpreis
für fremde Automobilisten auf 30 Rp. pro
Liter ermässigen wird. Diese Vergünstigung
wird vom 1. Juni bis 30. Oktober Geltung
haben.

Hotelfachschule Cour-Lausanne
Stipendien 1936/37.

Gemäss Beschluss der Fachschulkommission
gelangen für das Schuljahr (Fachkurs

1936/37 aus dem Tschumi-Fonds
Stipendiengelder an zwei Schüler (Kinder
von Vereinsmitgliedern S. H. V.) zur
Ausrichtung. Für nähere Orientierung
verweisen wir auf die bezügliche Anzeige in
der vorliegenden Nummer. Direkte
Auskünfte sind bei der Direktion der Fachschule
erhältlich.

Redaktion — Rédaction:
Dr. Max Riesen

A. Matti Ch. Magne

HOTEL DIANA
Meinen Herren Kollegen u.
Gästen zur gefl. Erinnerung.
Fliessendes Wasser und

Privat-Bäder. — Zimmer von Fr. 4.— an. J. Müller.

Für Hotels und Gastwirte!
Die billige, führende

Polydorplatte à 2.50
Gr. Repertoire, steter Eingang v. Neuheiten.
Erhältl. in Grammo-, Radio- u. Musikgesch.

Generalvertreter: KAISER &CO. Ä.-G., BERN
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BRDTSCH & CO.,ST. GALLEN

Neue
Preisliste

fur Ihre Gaste

Sportfischer-Spezialgeschäft

DENZLER
jetzt Torgasse 4, Bellevue

Zürich

Gebr. Schüttler, Näfels
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Immer nur blütenreines,
schön glänzendes Silber servieren!
Wie das ohne grosse Auslagen, ohne Mühe auf schonendste Art gemacht
werden kann, darüber beratet Sie gewissenhaft und kostenlos die Spezialfirma

für Silberpflege mit reicher Erfahrung :

Tel. 41.034 S A P A G, Hofackerstrasse Ha, Zürich.

Infolge Ablauf des Pachtverhältnisses mit
dem bisherigen Inhaber ist das m schönster

Lage am Rhein gelegene

Hotel 3 Könige
in Basel

Haus ersten Ranges mit 120 Betten,
Restaurants und Festsaal, per 1. Okt. 1936

neu zu vermieten.
Es ist vorgesehen, im Parterre eimge die
Rendite fördernde Umänderungen und
Renovierungen durchzufuhren

Fur jede weitere Auskunft wende man sich an die
Blumenrain-Immobihen A G., Basel, Bnxnnadernrain 15,
in Bern.

Warnung.
Vom Nov. 1935 bis 25 April 1936 hat die Technowa A G
Basel unsere gesetzl. geschützten und zum Pat
angemeldeten ,,Aequator" Oelfeuerungen vertreten Diese
feinen Herren Vertreter mussten aber wegen von
verschiedenen Seiten gemeldeten und selbst erfahrenen

Schwindelangaben und Hintergehungen
sofort entlassen werden.
Wir warnen jedermann davor,
Nachahmungen einbauen zu lassen.

Wir smd bereit, auf Wunsch mit Adressen zu dienen,
wo diese Herren ihre Künste angewendet haben. Wir
haben 68 Anlagen eingebaut mit vollem Erfolg u. können
Ihnen als Fachleute mit prima Referenzen dienen.

E. Nänni & Söhne &Cie.v Trogen (App.)

Oelfeuerungsbau „Aequator", mech. Wezkstätte

AKOII
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das unübertroffene, garantiert chlor -
freie Bleichwaschmittel

Seifenmehl - Spezial
und Seifennudeln
garant, reine Seife, liefert vorteilhaft

Chemische, und
Seifenfabrik Stalden in Konolfingen

gibt wirklich den
herrlichsten Kaffee und
grössere Einnahmen

Gut frequentiertes

Bahnhof-Hofe!
an grösserem Platze der Ostschweiz ZU VQrlOUfCIta
Nötiges Kapital mindestens Fr. 80,000.—. Offerten unter
Chiffre A.H. 2702 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

BERNDORFER KRUPP METALLWERK A.G. LUZERN

EIGFNE SCHWEIZER WERKSTÄTTEN

Zu verkaufen wegen Wegzug im Zentrum von Lugano
gelegenes, gut gehendes, altbekanntes nuttleres

Hotel mit Restaurant
Offerten unter O.F. 2173 Z an Orell Füssli-Axutoncen,
Zürich, Zürcherhof.

Région de Lausanne
A remettre

petit hôtel moderne
travaillant toute l'année. Grandes salles, bon
chiffre d'affaires, prix de reprise fr. 45.000.—.
Offres sous chiffre R L. 2718 à l'Hôtel-Revue à
Bâle 2.

Absauge-Mangen
1 elektr. heizbare Absauge-Mange 260/2000 mm 1 Walzen-
1

m „ „ 300/2100 mm / grosse

Ferner: 1 GlällemaSChlne ohne Absauge¬
vorrichtung, 250/1000 mm Walzengrösse.

Alle 3 Maschinen fur direkten, elektr. Antrieb ohne
Transmission, einschliesslich der dazu gehörigen Motoren smd

billig zu verhauten
Offerten unter Chiffre E. A. 2688 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Zu verkaufen aus Privathand

Rolls Royce
7platzige Limousine rtut Separation und Rollverdeck.
Farbe dunkelrot, Polsterung beigefarbig. Neue
Gangloffkarosserie. Wagen in absolut einwandfreiem mechanischen

und äusseren Zustand, wird zu wirklichem Occa-
sionspreis sofort abgegeben Kann in Bern jederzeit
besichtigt und gefahren werden. Angebote unter Chiffre
H. 7576' Y an Publicitas Bern.

ACHpIsI gebr. aber sehr gut erhaltener und
gut isolierter, grosser, mehrtunger

KUhlfdiranh
elektr. oder Eiskuhlung, evtl. auch kleinere Kasten
oder Buffets. Aeusserste Offerten mit ausführlicher
Beschreibung und Massangabe an Postfach 38093 Engelberg.

A Montreux
à louer de suite

Hôtel de Londres
35 lits Maison moderne

A. de LUZE & FILS
Vins et Cognacs BORDEAUX

Agents Généraux : pour la Suisse : Voss & Co. Zürich
9, Bahnhofplatz

Konkursamtliche

Badhotel - Steigerung
Im Konkursverfahren des Herzog Adolf, Hotel z. Sternen, in Ennetbaden, gelangen

nachfolgende Liegenschaften Mittwoch, den 3. Juni T936, nachm. 2 Uhr, im Hotel z. Sternen, in Ennetbaden,
zur öffentlichen Steigerung.

Gemeinde Ennetbaden. Steuer-
1. J. R. No. 145, Kat. Plan 14/1843. schatrung.

38,91 Aren Gebäudeplatz, Garten und Wiese Fr. 88660.—
Gasthof und Anbauten z. Sternen No. 20 Fr. 69800.—
Wasch- und Glättehaus mit Anbau No. 21 Fr. 46300.—
Gasthof z. Sternen mit ehehaftem Wirtschaftsrecht, Waschhausanbau No. 22 Fr. 50000.—
Badhaus und Verbindungsbau No. 23 Fr. 98000.—
Trinkhalle und Thermaiwasserreservoir No. 40 Fr. 12000.—
Zugehör : Hotei-Fahrnis laut bes. Verzeichnis, konkursamtliche Schätzung Fr. 50000.—.

2. J. R. No. 1189, Kat. Plan 14,2066.
12 Aren Garten, Hertensteinstrasse Fr. 27340.—

3. J. R. No. 193: Selbständiges und dauerndes Thermalquellenrecht an der
allg. Thermalquelle G.-B. Ennetbaden 968.

3/8 Miteigentumsanteil Fr. 19780.—

Es findet nur eine Steigerung statt.

Die Steigerungsbedingungen und das Lastenverzeichnis liegen vom 20.Mai 1936 hinweg wahrend
10 Tagen beim Konkursamt Baden zur Einsicht auf.

Baden, den 30. April 1936. Konkursamt.

Junger, der Lehre entlassener

Koch
SUCHT STELLE
zur weiteren Ausbildung. Saisonoder

Jahresstalle. Off. unt. Chiffre
Z 3373 Y an Publicitas Bern.

Eine Annonce
in der „Hotel-Revue"
ist eine vorzügl.
Geschäfts-Empfehlung

Oberkellner-Chef de Service

erstklassige Kraft, 40 Jadire alt,
sprachenkundig, mit In- und
Auslandserfahrungen, tüchtig und
zuverlässig, mit guten Zeugnissen
und Referenzen, sucht Stelle.
Offerten unter Chiffre E. H. 2692
an die Hotel-Revue, Basel 2.

ArbsUslehrerin
22]ährige, patentierte, sucht
Saisonstelle als

Lingère
nach Luzera. Eintritt sofort.
Zeugnisse vorhanden Gefl.
Offerten unter Chiffre R. E.
2712 an die S. H. R. Basel 2.

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten 937.207
Revisionen - Expertisen

Geschäftsmann, der auf eigene
Rechnung die Hotels bereist,
Ubernimmt vertretungsweise
weitere Artikel zu bescheidenen
Bedingungen. Nur erstklassige
Sache wird berücksichtigt.
Interessenten berichten unt. Chiffre
G. A. 2680 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Fur das

Schleifen u. Polieren von

Tafelmesscrn
empfiehlt sich höflich Anton
Eberhard, Messerschmied,
Rüti bei Büren a/Aare.
Rasche Lieferung. Bescheidene

Preise.

HOTELPENSION
à VENDRE au bord du lac
Léman; situation splendide, vue
imprenable, 50 chambres. Confort

moderne, magnifique parc.
Garage. S'adresser par écrit à

Agence Vacheron, VEVEY.

INTEREttANT
GENÈVE

Occasion unique pour chef de
cuisine. — Comptant facultatif.
A vendre sans reprise,
cause âge

Hôtel-Pension

Restaurant-Crémerie

Brasserie

dans château historique (parc,
jardin, garages, salle de fête).
Tout confort (source). Excursions

(montagne, pêche, forêl).
Téléphérique depuis 1er avril.
Tramway: B. I. T.—Gare Corna-
vin—Château de Veyner
(terminus). Autocars: Annecy—Anne-
masse—Chamorux. — Renseignements

: Vve Issaly, propriétaire,
Veyrier (Suisse).

Wir desinfizieren und
vertilgen Uberall,

WANZEN
KÄFER, MOTTEN

MÄUSE etc.
Größte Spezialfirma

der Schweiz
DESINFECTA AG.
ZUrich, Tel. 32.330

LüwenstraBe 22

Bern, Telephon 24.527
SeilerstraBe 25

Lausanne,Tel.34.578
Av.de la Qare 23

HOTELIERS
Suche kurze Saisonstelle als

Oberkellner-
Chef de service
4—5 Wochen, da eigenes
Geschäft. Ansprüche bescheiden.
Off. an A.B 103, H'ptpostl. Zeh.

Veuve d'Hôtelier
grande expérience, 3

langues, cherche poste
de confiance comme

gouvernante generale

on gérance
Offres sous chiffre H B. 2714 à la
Revue Suisse de3 Hôtels à Bâle 2

gesucht
wenn möglich i in der franz
Schweiz. Bewerber hat i
soeben eine 3jahrige Lehre als
Konditor mit Erfolg bestan
den Antritt auf Anfang Sept

F. Friedrich, Verwalter,
Munsterhngen
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Offene Stellen - Emplois valants

Tarif pour Inscr- Sociétaires Non-sociétaires
tions sous chiffre Les frais sont Avec Sous chiffre
jusqu'à 4 lignes comptés à part adresse Suisse Étranger
Première insertion Pr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Er. 6.—
Pour chaque répétition

non interrompue Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.50

Pour chaque ligne en plus. £0 cent, par insertion
On n'en\oie pas d'exemplaires justificatifs.

Äide de cuisine, tüchtiger, fur Berghotel im Berner Oberland
gesucht. Saisondauer ca. 4 Monate. Eintritt Ende Mai

Lohn Fr. 120 — bis 140.— Offerten unter Chiffre 1160

Älleinkoch, tüchtiger, entremets- u. pâtisseriekundig, fur Berg¬
hotel m Graubunden gesucht Offerten mit Zeugnisabschriften

und Gehaltsanspruchen erbeten an Chiffre 1157

Alleinkoch gesucht m Haus von 60 Betten Nur tüchtige, ordnungs¬
liebende, pâtisserie- u. entremetskundige Leute nicht über

30 jähre mögen sich melden mit Zeugnisabschriften und Angabe
zeitgemässer Lohnanspruche unter Chiffre 1162

lleinkoch (Alter 20—23 Jahre) per sofort m kleineres Haus
gesucht. Off. mit Zeugruskopien und Photo an Pension Tea-

Room Höhenblick, Speicher (Appenzell). (1164)

Femme de chambre, bien expérimentée, est demandée pour
de suite par grand hôtel de 1er rang en Suisse romande.

Offres détaillées sous Chiffre 1165

Gesucht auf die Saison m mittl. Hotel: 2 tiicht., franz. sprechende
Zimmermadehen (24—28 jährig), 1 tücht. Madchen-Kaffee-

kochin neben Chef, Lohn Fr. 85—100,1 tucht Kuchenmadchen,
Lohn Fr. 75—85 monatl. Ausfuhrl Offerten mit Zeugn. u. Bild an
Postfach 61, Adelboden. (1158)

Gesucht von grösserem Fremdenbetrieb in Graubunden m
Jahresstellung, Eintritt Mai/Juni : eine tüchtige u fachkundige

Buffetdame, 1 Serviertochter fur Café-Tea-Room, 1 Saaltochter
(3 Hauptsprachen erforderlich), ferner 1 tüchtiger und solider
Kellermeister-Kontrolleur. Offerten mit Bild und Lohnansprüchen
erbeten unter Chiffre 1163

Gesucht fur mittleres Passantenhotel m Luzern: Saaltochter,
sprachenkundig, servicegewandt ; Maschinenwäscherin,

wenn möglich im Stopfen und Nahen bewandert, Eintritt sofort,
Offerten mit Zeugniskopien erbeten an Hotel Central, Luzern.

(1167)

Küchenmädchen, tüchtige, zuverl. Tochter, rucht unter 18 J.,
für Ende Juni bis Mitte Oktober od. Jahresstelle gesucht.

Offerten unter Chiffre 1159

On demande pour petit hôtel jeune fille de la campagne,
forte et travailleuse, comme fille de cuisine. Bonne occasion

d'apprendre le français. Entrée de suite. Gage 20 fr. par mois.
Faire offres sous Chiffre 1166

Restaurationstochter, erfahrene, zuverlässige, sprachenkundig,
fur lange Sommersaison m Kurhotel Graubundens gesucht

Eintritt Ende Mai. Offerten mit Zeugruskopien und Büd unter
Chiffre 1161

Rücksendung
von Zeugniskopien
nicht als Drucksache

Wir machen die Prinzipalschaft darauf

aufmerksam, dass nach den
postalischen Vorschriften Zeugniskopien,
durch Vervielfältigung mit der
Schreibmaschine hergestellt?- den Stellenbewerbern

nicht als Drucksache
zurückgesandt werden dürfen, sondern als
Brief frankiert sein müssen. Die
Nichtbeachtung dieser Vorschrift hat
Strafporto für den Empfänger der
Sendung zur Folge. Dies wirkt sich
für den stellensuchenden Angestellten
umso unangenehmer aus, wenn er,
wie meistens der Fall, der Offerte das
Porto für die Rücksendung seiner
Papiere im verschlossenen Brief beigelegt

hat. Also bitte, keine Rücksendung

mehr von Offertmaterial als
Drucksache innerhalb der Schweiz.
Ins Ausland können solche Sendungen
als Geschäftspapiere erfolgen zu 5 Cts.
per 50 Gramm, Mindesttaxe 30 Cts.

I Bureau & Reception I

Bureaufränlein, Deutsch, Franz., Engl, selbständig u. tüchtig,
mit guten Referenzen, sucht sofort Stelle. Offerten unter

Chiffre 442

rigerMann, gut pras mit Handelsschulbildung u. Bureaupraxis,
Franz., Ital., Deutsch u. Kenntn 1. Engl., sucht Stelle als Bureau-

od. Sekretar-Volontar. Gute Zeugn. u. Ref. zu Diensten. Off.
erbeten unter Chiffre 354

Sekretärin, Deutsch, Franz., Engl, mit Journal, Kassa u. übrigen
Bureauarbeiten bestens vertraut, sucht Stelle. Zeugnisse zu

Diensten Offerten unter Chiffre 378

Sekretarin-Kassierin, 25jahr., mit Hotelpraxis, gewandt im
Auftreten, sprachenkundig, mit allen Bureauarbeiten bestens

vertraut, auch im Economat u Buffetdienst bewandert, sucht Saisonoder

Jahresstelle. Chiffre 391

Sekretarin-Volontarin, 2,2 J alt, m Handelsdiplom, sucht Saison-,
evtl. Jahresstelle m Hotel. Deutsch, Franz., Engl, in Wort u.

Schrift. Beste Ref. u Zeugnisse zu Diensten Off. unter Chiffre
G 33351 Lz an Publicitas, Luzern. [418]

Salle & Restaurant

Barmaid, durchaus selbständig u. tüchtig, gut pras., Deutsch,® Franz. u. Engl, perfekt, m. langjährigen Zeugn. aus nur erstkl.
Hotels, sucht Engagement m guten Saison- oder Jahresbetrieb.
Offerten unter Chiffre 314

Barmaid, junge, tüchtige Mixerm, deutsch, franz engl. Sprech
sucht per sofort Engagement Off. erbeten unter Chiffre 408

Oberkellner-Chef de service, evtl. Chef d'étage, Deutsch,
Franz Engl, perfekt, m. Kenntn im Hollandischen, .sucht

Saisonstelle. Offerten unter Chiffre 407

Obersaaltochter, tüchtige, gewandte, sucht Sommer- u. Winter¬
saison-, evtl. Jahresstelle, la Zeugnisse. Offerten erbeten

unter Chiffre 409

Obersaaltochter, Rest.-Tochter, im Fach durchaus erfahren,
sprachenkundig u. selbständig, sucht Saison- oder Jahresstelle

m gutes Haus. Ia Zeugnisse. Chiffre 428

^Nbersaal-, Bar-, Hallen-, Serviertochter, deutsch, franz engl.^ sprechend, fachgewandt, sucht Stelle. Gute Ref. u. Zeugnisse
vorhanden. Offerten erbeten an Chiffre 429

fNbersaaltochter evtl. Barmaid, im Hotelfach durchaus versiert," kaufmännisch u. sprachlich gebildet, sucht passenden Posten
in besseres Haus. Chiffre 430

Restaurationstochter, tüchtig u. sprachenkundig, wünscht Stelle
m gutes Hqus. Jahresstelle bevorzugt. Offerten an Marie

Schmalz, Büren a/A., Kt. Bern. (411)

Saal- u. Restanrationstöchter, 2 sprachenkundige, suchen Stellen
fur die Sommersaison. Gute Zeugnisse u. Photo zu Diensten.

Susy u. Lisely Rubi, Verbrunenhaus, Grindelwald. (410)

Qaaltochter, seit zwei Saisons der Lehre entlassen, 18 Jahre,
® tüchtig, sucht zwecks Erlernung der franz. Sprache Stelle,
wenn mogl franz Schweiz Zeugn. zu Diensten. Offerten gefl. an
Lilly Hofmann, Saaltochter, z. Frohsinn, Tel. 81.98, Tenfental,
Kt. Aargau. (418)

Saaltochter, junge, sucht Sommersaisonstelle in mittl. Hotel.
Offerten an Querine Cordani, b. Bahnhof, Siebnen (Kt.

Schwyz) (420)

Schweizer, 29 Jahre, sehr gut präsentierend, 4 Haupt-
® sprachen, sucht Stelle als Bar- oder Café-Kellner. In- u. Aus-
landspraxis. Eintritt sofort oder nach Belieben. Offerten unter

Chiffre 443

Cerviertochter, tüchtig, mit Ia Zeugnissen, sucht Stelle m Tea-
Room oder besseres Restaurant. Offerten erbeten an Postfach

323, Baden. (412)

ÇJervlertochter, einfache, freundliche, deutsch, franz. sprechend,
® sucht Stelle m Rest, oder Saal. Gute Zeugnisse zu Diensten.
Schriftliche Offerten an Frl. Anna Baumann, Balliz, Uetendorf
b Thun. t (419)

Tochter, junge, sucht Jahres- oder Saisonsteile fur Restaurant
oder Saal. B. Ch., postlagernd, Buren a. A. (392)

Alleinkoch, junger, sehr tüchtig, nut besten Zeugnissen u. Ref,
noch in ungekundigter Stelle, sucht Vertrauensposten in

mittleres Haus. Emtritt nach Übereinkunft. Offerten untere **MI
Chiffre 291

Alleinkoch (Küchenchef), mit guten Referenzen, guter Restau¬
rateur, bewandert m allen vorkommenden Susspeisen,

ruhiger, solider Charakter, sucht per sofort Stelle. Offerten an
P S., Schwertgasse 17, St. Gallen. (356)

w lleinkoch (Kuchenchef), ledig, m den 30er Jahren, entremets-
** kundig, mit Ia Referenzen, sucht Jahresstelle in Restaurationsoder

Hotelbetrieb. Lohn Fr. 200—230 monatl. Off. unt Chiffre 379

Alleinkoch, 30 Jahre alt, m allen Teilen der Küche bewandert,
entremetskundig, mit guten Zeugn. u. Referenzen, sucht Zwei-

saison- od. Jahresstelle. Offerten an P. Herzig, Brittnau (Aargau).
(331)

Alleinkoch, tüchtig, in allen Teilen der fernen Küche bestens
bewanderter Arbeiter, sucht Saison- oder Jahresstelle.

Offerten an Ed. Rieder, Rue Prévôté 3, Montier (B. J.). (413)

Alleinkoch, 29 Jahre alt, m allen Teilen der Küche bewandert,
auch entremetskundig, sucht Stelle per sofort oder nach

Übereinkunft Offerten an P. Herzig, Brittnau, Kt. Aargau. (436)

jgrgentier od. Casserolier. Suche Stelle als Argentier oder
** Casserolier Ia Zeugnisse zu Diensten. Emtritt nach
Übereinkunft. Chiffre 415

fiasserolier, gelernter Metzger, 40 J., arbeitsfreudig, sucht wenn^ möglich Jahresstelle. Offerten mit Lohnangaben an Walter
Kälin, Thal (St. Gallen). (396)

fiasserolier, solid u. fleissig, sucht Stelle m mittelgrosses Haus.^ August Fnck, Hotel Schöntal des Alpes, Engelberg (Obw.).
(422)

f*hef de cuisine, expérimenté, sobre et sérieux, homme probe^ et de toute confiance, mum d'excellents certificats, cherche
pour la saison d'été ou à l'année place de chef dans hôtel ; actuellement

disponible. Chiffre 252

f«hef de cuisine, Alleinkoch, be9tempfohlen, sucht Saison- oder^ Jahresstelle. Offerten unter B. 3406 Y. an Publicitas, Bern.
[419]

£thef de cuisine, pouvant travailler seul, sobre, économe,^ longues années de pratique en Suisse et étranger, connaissance

des entremets et pâtisserie, cherche place de saison ou à
l'année. Chiffre 414

fthef de cuisine, alterer, zuverlässiger, sucht Stelle m Hotel oder^ Pension. Gute Referenzen zur Verfügung. Chiffre 435

fihef de partie, 25 Jahre, mit Auslandspraxis, arbeitsfreudig und^ sparsam, sucht Jahres- oder Saisonengagement, evtl. als
Chef seul. Chiffre 434

Chefkoch, tüchtig u. solid, sucht Saison- oder Jahresstelle.
Offerten unter M. 3340 Y. an Publicitas, Bern. [416]

fiuisinier, jeune, capable, ayant de bons certificats, cherche^ place à l'année ou de saison comme commis, aide de cuisine
ou cuisinier seul. Adresse: Marcel Nidegger, cuisinier, La
Rüche I, Payerne (Vaud). (405)

fvuisinier, 33 ans, bon restaurateur, cherche place pour la saison^ d'été, seul ou avec pâtissier. Meilleures références. Offres
â case postale 36, Vevey 2. (433)

TTaffee- u. Angestelltenkochin sucht Stelle per sofort in Haus
mit ca. 80 Betten. Nur Saisonstelle. Beste langjährige Zeugnisse

zu Diensten. Offerten unter Chiffre 357

Ifoch, junger, 22jährig, fleissig u. sparsam, mit guten Zeugn.,
deutsch u. franz. sprechend, sucht Jahres- od. Saisonstelle als

Commis de cuisine. Emtritt sofort od. n. Übereink. Chiffre 394

IToch, junger, aus der Lehre, tüchtiger, sucht Stelle als Commis
oder Aide de cuisine. Emtritt sofort od. n. Übereink. Offerten

erbeten unter Chiffre 397

T£"och, tüchtiger Aide de cuisine, 23 Jahre, sucht Saison- oder
Jahresstelle als Aide. Gute Zeugnisse u. Referenzen zu

Diensten. Chiffre 431

Tfochlehxling, 16 Jahre Eilt, franz. u. zieml. deutsch sprechend,
sucht Stelle m gutes Hotel. Gefl. Offerten an Hôtel du Nord,

Chexbres s. Vevey (Vaud). (393)
TTüchenchef, ges. Alters, entremetskundig, sucht auf Ende Mai

Zweisaison- oder Jahresstelle. Offerten unter Chiffre H 3269 Y
an Publicitas, Bern. [413]

"üchenchef-Alleinkoch, viele Saisons in Hotel m. 90 Betten
gearb., m Entremets durchaus bew. u. etw. pâtisseriekundig,

deutsch u. franz. sprechend, sparsam, m. besten Empfehl sucht
Saisonstelle. Off. m. Lohnangabe erb unter] Chiffre 388

T^üchenchef (Älleinkoch), sehr sparsam, ökonomische Küche
führend, zuverlässig, solid u. entremetskundig, sucht baldigst

Engagement in mittleres Haus bei zeitgemässen Ansprüchen.
Chiffre 207

1£üchenchef, Alleinkoch, gesetzten Alters, mit Kenntnissen der
Pâtisserie u. Entremets, sucht Stelle. Jahresstelle bevorzugt.

Gute, langjährige Zeugnisse zu Diensten. Offerten unter Chiffre 404

VTttchenchef, tüchtig, ökonomisch, entremetskundig, mit Ia Ref.,
sucht Jahres- oder Saisonstelle m mittl. Haus. C.Baumgartner,

Wallenwil b. Eschlikon (Thurg.). (444)

Kü

Qificebuxsche, junger, tüchtiger, mit allen Buffet- u. Keller-
arbeiten vertraut, sucht Stelle auf 2. Juni. Zeugn. u. Ref. zu

Diensten. Offerten mit Lohnangabe erbeten an Chiffre 395

Tjâtissier, tüchtiger, zuverlässiger Arbeiter, sucht Stellung in* Grosshotel. Offerten an Fr. Kummer, Pâtissier, Wilderswil
bei Interlaken. (138)

pâtissier, 32 Jahre, verheiratet, mit In- und Auslandspraxis, in* allen Teilen des Berufes bestens bewandert, sucht Saison- oder
Jahresstelle, wo seine Frau (frühere Saaltochter), evtl. ebenfalls
Stelle erhalten könnte. Chiffré 329

pâtissier, 36 ans, sérieux etéconome, connaissant bien les entre-* mets, très capable, cherche place pour la saison d'été ou à
l'année Bonnes références. Chiffre 348

pâtissier, 33 Jahre alt, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Eintritt n.* Übereink. Zeugnisse u. Ia Referenzen erstkl Hotels u.
Kurhauser gerne zu Diensten. Offerten unter Chiffre 432

Qaucier u. Chef-Stellvertreter, tuchüger, 32 Jahre alt mit Ia Zeug-
mssen, sucht Stelle als Chef u. Mitarbeiter in mittelgrossem

Jahresbetrieb. Zürich bevorzugt. Evtl. in Zweisaisonhaus.
W Jenm, Amtlerstrasse 44, Zürich 3. (423)

Etage & Lingerie
1 ingère, I., gelernte Damenschneiderin, sucht Jahresstelle nach
^ Ubereinkunft m Hotel oder Klinik. Offerten an Chiffre 399

W'äscher, 34 J ledig, tüchtig in Hand- u. Maschinenbetrieb,
mit Ia Zeugnissen, sucht Sommer- u. Wintersaisonstelle.

Chiffre 358

Zimmermädchen, erfahrenes, tüchtiges, deutsch, franz., ital.,
etwas engl, sprechend, sucht Saisonstelle (Tessin). Offerten

unter Chiffre 437

Loge, Lift & Omnibus

ifllein- od. Etagenportier, Deutsch, Franz., etwas Italien., sucht** Stelle. Offerten erbeten unter Chiffre 372

JVlleinportier-Conducteur oder Etagenportier, 27 J. alt, deutsch,
franz. u. zieml. engl, sprechend, sucht Saison- od. Jahresstelle.

Zeugnisse zu Diensten. Offerten erbeten an Eustache Eggs,
Ergisch (Wallis). (81)

K Ueinportier, 29 J., solid u. zuverlässig, mit eigener Umform,A sucht Stelle, auch als Etagen- oder Bahnportier. Emtritt n.
übereink. Ia Zeugnisse. A. B., hauptpostlagernd, Basel. (421)

Bursche, junger, sucht Stelle als Hausbursche oder Etagen¬
portier m kleineres Hotel. Offerten unter Chiffre 401

Bursche, junger, kraftiger, sucht Stelle fur sofort als Hausbursche
oder Anfangsportier. Offerten unter Chiffre 438

£ihauffeur-Conducteur, tüchtig u. solid, sucht Sommerengage-^ ment, evtl. mit eigenem Wagen. Offerten an Chr. Jörg,
Haus Semadeiu, Arosa. (425

ftoncierge, gesetzten Alters, mit Ia Referenzen des In- u. Aus-^ landes, sucht Engagement. Offerten an Postfach Nr. 2.
Zürich-Industriequartier. (360)

Conducteur, Allein- od. Etagenportier, deutsch, franz. u. engl,^ sprechend, mit Ia Zeugn. u. Ref., sucht Jahres- od. Zweisaison-
stelle. Eintritt n. Übereink. Eig. Uruform. Adr.: A.Z., hauptpostlagernd,

Luzern. (389)

portier-Condnctenr, 25 Jahre alt, mit Fahrbewilligung, deutsch,* franz., ital., auch zieml. engl, sprechend, sucht Saison- oder
Jahresstelle, eventl. auch als Etagenportier. Zeugnisse u. Ref. zu
Diensten. Chiffre 362

portier-Chasseur. JungerBursche, 19 J., deutsch u. franz. Sprech.,* auch mit Bureauarbeiten vertraut, sucht Stelle als Portier,
Chasseur. Gute Zeugnisse zu Diensten. Off. an Rudolf Mutzner,
Bahnhofstr., Maienfeld (Grbd.). (406)

portier-Conducteur, 29 J., deutsch, franz. u. zieml. engl, sprech.,* tüchtig u. servicegewandt, sucht Zweisaisonstelle. Gefl.
Offerten an C. Zeiter, Hotel du Lac, Lugano-Paradiso. (400)

portier-Conducteur, sprachenk., mit Autofahrbew., sucht Saison-* od. Jahresstelle, la Zeugn. u. Ref. zu Diensten, evtl. eigene
Uniform. Adr.: L. Panier, Hotelfachschule U.H., Luzern. (416)

portier, junger, fachtüchüger, deutsch u. franz. sprechend, sucht* Stelle, auch als Kuchen- oder Kellerbursche-Anfänger.
Offerten unter Chiffre 424

Bains, Cave & Jardin

lljrasseuse, tüchtige, mit guten Ref. u. Zeugn., sucht Stelle.
AVA Offerten erb. an Chiffre 402

Divers

fiasserolier-Heizer, mit Ia Zeugnissen, sucht Stelle, evtl. als
Tennisarbeiter. Offerten unter Chiffre 403

praulein, ges. Alters, tüchtig, deutsch, franz. u. engl, sprechend,* als Zimmermädchen m ersten Häusern gewesen, mit Kenntn.
im Saalservice, kann auch gut kochen, sucht Stelle als Gouvernante
od. sonstigen Vertrauensposten. Offerten unter Chiffre 440

fieneralgouvernante, ges. Alters, tuchüg u. erfahren auch m
Lingerie, gewandt im Flicken q. Maschinenstopfen, sucht

Stelle als Gouvernante od. AUeinlingère fur die Sommersaison.
Chiffre 441

riger Mann, strebsam, kaufm. gebildet, deutsch u. franz.
sprechend, der schon im Hotelfach tätig war, sucht Stelle als

Kellner- oder Buxeauvolontar. Emtritt sofort. Chiffre 417

rigerMann, willig u treu, sucht Stelle als Hausbursche-Portier,
Küchen- oder Officebursche. Bescheidene Lohnansprüche.

Emtritt baldigst erwünscht. Offerten erbeten an Joseph Camen-
zind, Pension „Freudenberg", Balm bei Auslikon (Zeh.). (426)

läiraler u. Tapezierer, arbeitswilliger Handwerker, Deutsch-
schweizer, sucht Posten in Hotel u. Wirtsbr. gegen freie

Station u. besch. Lohn. Hauptsache : gute Behandlung. Eiloff.
erbeten an Chiffre 376

mochter, selbständige, kräftige, deutsch u. franz. sprechend,A sucht Stelle als Zimmermadehen oder Serviertochter im
Kt. Graub. m mittleres Hotel. Klosters od. Engadin bevorzugt.

Chiffre 427

Tochter, im Hotelfach bewandert, sprachenkundig, sucht Stelle
als Stütze der Hausfrau in gutes Hotel. Chiffre 439

ORIGINALZEUGNISSE
sind nur beizulegen, wenn dies
ausdrücklich verlangt wird. In allen
andern Fällen genügen gute Kopien.

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offlz. Stellenvermittlungsdienst „Hotel-Bureau"
Oartenstrasse 48 BASEL Telephon 87.93»

Vakanzenliste
des Stellenvermittlungsdienstes

Di» Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
anter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umsohlag und
Bit Briefporto-Beilage für die Weiterleltung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
bb adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

6571 Jüngere Serviertochter (auch Mithilfe im Haushalt), jüngere
Tochter für Zimmer u. Küche, kl. Hotel, Kandexsteg.

6580 Tüchtiges Hausmädchen, sofort, kl. Hotel, Interlaken.
6581 Demi-Chef, Saallehrto'chter, Sommersaison, erstkl. Hotel,

Wengen.
6584 Officemädchen, Kochlehrtochter, kl. Hotel, Thunersee.
6586 Küchenbursche, Zimmermädchen, servicekundig, Saal¬

tochter, Küchenmädchen, nuttl. Hotel, St. Moritz.
6590 Casserolier, Grosshotel, St. Moritz.
6593 Officemädchen, Küchenmädchen, Kaffeeköchin, Kochlehr¬

tochter, mittl. Hotel, Adelboden.
6598 Kaffee-Angestelltenköchin, mittl. Hotel, Graubünden.
6599 Obersaaltochter, 2 Saaltöchter, Hotel 100 Betten, Grbd.
6602 Jüngere Tournante-Hilfszimmermädchen, sprachenkundig,

sofort, Hotel 60 Betten, Genfersee.
6608 Tochter für Post und Telephondienst, Hotel 60 Betten, Wallis.
6609 Zimmermädchen, kl. Hotel, Beatenberg.
6610 Saaltöchter, sprachenkundig, Jahresstellen, Ende Mai, mittl.

Hotel, Lugano.
6611 Jüngeres Zimmermädchen, Älleinkoch, jüngerer, engl

sprechende selbst. Saaltochter, Hotel 30 Betten, Zentral-
Schweiz.

6616 Saaltochter, gut präsentierend, sofort, Hotel 60 Betten,
Zentralschweiz.

^617 I. u. II Kaffeeköchin, Ende Mai, erstkl. Berghotel, Vierw.
6620 Wäscherin, Personalköchin, grosses Kurhaus, Kt. Bern.
6623 Hausmädchen, sofort, nuttl Passantenhotel, Aargau.
6635 Köchin n Chef, sofort, Hotelrestaurant, Nähe Basel.
8638 Jüngerer Alleinkoch, Hotel 30 Betten, B.O.
6639 Saaltochter, Kaffeeköchin, nuttl. Hotel, Adelboden.
6642 Restauranttochter, Hotel 80 Betten, B O.
6643 Sekretärin-Volontärin, Hotel 60 Betten, B O.

6650 Küchenmädchen, Küchenbursche, Officemädchen, Zimmer¬
mädchen, engl, sprechend, erstkl. Berghotel, Vierw.

6654 Kaffeeköchin (nur Schweizerin), Hotel 50 Betten, Wallis.
6657 Zimmermädchen-Anfängerin, Hilfsköchin n. Patron, Ho te

50 Betten, Vierw.
6672 Hallentochter, Saaltochter, Kaffeeköchin, Angestelltenkö¬

chin, erstkl. Hotel, Wengen.
6677 Saaltochter, Saallehrtochter, Hotel 40 Betten, B.O.
6679 Saallehrtochter (Tochter vom Lande bevorzugt), sofort,

mittl. Hotel, Basel.
6703 Saaltochter, Hotel 100 Betten, B.O.
6704 Köchin, Hotel 50 Betten, Waadtländeralpen.
6705 I. Saaltochter, selbständig, Saallehrtochter, mittl. Hotel,

Wengen.
6708 Zimmermädchen, Kellnervolontär, sofort, Hotel 100 Betten,

Genfersee
6711 Buchhalterin-Korrespondentin, sprachenkundig, Pâtissier-

Aide de cuisine, I. Aide de cuisine, Kaffeeköchin (auch
Economat), Saaltochter, Zimmermädchen, beide sprachenkundig,

Haus-Officemädchen, Angestelltenzimmermädchen,
Hilfszimmermädchen, erstkl Hotel, Grindelwald

6723 Zimmermädchen, servicekundig, kl. Hotel, Locamo.
6724 Tüchtige, sprachenkundige Restauranttochter, Bahnhof¬

hotel, Graubunden.
6725 Commis de rang, Demi-Chef (Schweizer), nuttl. Hotel,

St. Moritz.
6731 Kaffeeköchin, Angestelltenzimmermädchen, Saaltochter,

Saallehrtochter, Officemädchen, Lmgère-Glâttenn,
angehende Economatgouvernante, Juni, Hotel 125 Betten, Grbd.

6741 Buffetdame, kl. Hotel, Ostschweiz.
6743 Zimmermädchen, I. Saaltochter, Köchin, Hotel 50 Betten, B.O.
6749 Einfache Serviertochter, sprachenkundig, Hotel 50 Betten,

Vierw.
6754 Jüngere Saallehrtochter, sprachenkundig, kl.Hotel, Fribourg.
6757 Kuchenmädchen, Officemädchen, Saaltochter, Saal-Hallen¬

tochter, erstkl. Hotel, Wengen.
6766 Kaffeeköchin, sofort, Hotel 110 Betten, Tessin.
6767 Saallehrtochter, Küchenbursche, sofort, Hotel 40 Betten,

Interlaken.
6769 Commis de rang, erstkl Hotel, Engelberg.
6770 I. Saaltochter, gut präsentierend, sprachenkundig, Hotel

50 Betten, B. O.
6771 Sekretärin-Volontärin, mittl. Hotel, Davos.
6772 Kaffeeköchin, Küchenmädchen, Zimmermädchen, Hotel

100 Betten, Zentralschweiz.
6785 Zimmermädchen, nuttl. Hotel, Interlaken.
6790 Zimmermädchen, 20. Mai, Jahresstelle, Passantenhotel, Basel.
6796 Zimmermädchen, Deutsch, Franz., Hotel 60 Betten, Kt.

Neuenburg.
6798 Saaltochter, 1. Juru, tüchtige Restauranttochter, mittel¬

grosses Hotel, Davos
6800 Commis de rang, Sommersaison, erstkl. Hotel, St. Morit2.
6802 Kochlehrtochter, n Patron, Hotel 40 Betten, Nähe Interlaken

6804 Zimmermädchen, Deutsch, Franz., nuttl. Hotel, Interlaken.
6805 Saaltochter, Restauranttochter, Zimmermädchen (Bünd-

nerinnen bevorzugt), erstkl. Hotel, Graubünden.
6808 Zimmermädchen, Hotel 40 Betten, Graubiinden.
6610 Zimmermädchen, Casserolier-Hausbursche, Kaffeeköchin,

Hotel 60 Betten, B.O.
6816 2 Zimmermädchen, Kaffeeköchin n. Chef, Küchenmädchen,

Hotel 50 Betten, B.O.
6824 Jüngere Saaltochter, mittelgrosses Hotel, Interlaken.
6825 Kochvolontärin, zur weitern Ausbildung, kl. Hotel, Tessin.
6829 Chefköchin, Fr. 200.—, Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.
6830 Zimmermädchen, Etagenportier, Kochlehrtochter, Hotel

70 Betten, Thunersee.
6846 Bureaufräulein, engl, sprechend, servicekundig, Ällein¬

koch, 26—30jährig, Serviertochter, mittl. Hotel, Interlaken.
6854 Chef-Gardemanger, n. Übereink., Grosshotel, Engadin.
6855 2 Saaltöchter, sprachenk., Anf. Juni, Hotel 50 Bett., Vierw.
6858 Zimmermädchen, servicekundig, franz. sprechend, Anf.

Juni, Hotel 30 Betten, B.O.
6859 Zimmermädchen, selbständig, servicekundig (tüchtig m

Nahen, Flicken und Bügeln), starkes Kuchenmädchen, Mitte
Jum, Kt. Glarus.

6868 Temustrainer-Bridge-Spieler, junger Gärtner, Sommer¬
saison, Hotel I. Rg., Grbd.

6870 Fille de salle, seule, parlant français, anglais et allemand,
25 mai, hôtel 50 lits, Lac Léman.

6873 Chef de rang, Chef d'étage, Demi-Chef, Commis de rang,
Conducteur, Liftier-Chasseur, Zimmermädchen, Barman,
Sommersaison, Hotel I. Rg., B. O.

6881 Oberkellner od. tüchtige Obersaaltochter, Etagenportier-
Liftier-Remplaçant (Autofahrbewilligung), tüchtiges
Zimmermädchen, Aide de cuisme, 22 bis 23jährig, Hotel-Coiffeur,
Masseur-Bademeister, Sommersaison, Hotel 150 Betten, B.O

6887 Serviertochter (Mixerin), I. Saaltochter, Zimmermädchen,
Sommersaison, mittelgrosses Hotel, Vierw.

6890 Saallehrtochter, Bureau-Buffet-Volontänn, Deutsch, Franz.
perfekt, Hotel 45 Betten, Kt. Fribourg.

6892 Commis de rang, Buffetdame, erstkl. Restaurant, Tessm.
6894 Kuchenmädchen, Zimmermadehen, klemes Hotel, Grbd.
6896 Saaltochter, engl, sprechend, Anfangs-Zimmermädchen,

2 Küchenburschen, Alleinkoch, Sommersaison, Hotel
40 Betten, B. O.

6900 Junger Aide de cuisine, pâtisseriekundig, Sommersaison,
Berghotel, Kt. Un.

6901 Junger Kellnerlehrhng, Hotel I. Rg., Zürich.
6903 Tüchtiger Alleinkoch evtl. Köchin, Juni, Gehaltsansprüche,

Hotel 45 Betten, Grb.
6904 Sekretar-Maincourantier, Engl, Grosshotel, Luzern.
6908 Chef de rang, Chef d'étage, Chef de hall, Commis de rang,

2 Saaltöchter, Kaffeeköchin, Ende Juni, Grosshotel, Engadin.
6915 Zimmermädchen, Hausbursche-Etagenportier, sofort, Hotel

60 Betten, B. O.

6917 Commis de rang, Grosshotel, Genfersee.
6918 Lingère, Officemädchen, n. Übereink., mittelgrosses Hotel,

Thunersee.
6928 Obersaaltochter, sofort, Hotel 80 Betten, Vierw.
6929 2 Zimmermädchen, Pfingsten, nuttelgrosses Hotel, St. Moritz.
6931 Junger Küchenbursche-Casserolier, 1. Juni, Jahxesstelle,

mittelgrosses Hotel, Kt. Bern.
6932 lime femme de chambre-aide à la lingerie, 18—24 ans,

à convenir, hôtel 40 lits, Vaud.
6935 Zimmermädchen, Saaltochter, Hotel 50 Betten, Kt. Aargau.
6937 Saallehrtochter, Deutsch, Franz., Lehrzeit 6 Monats, sofort,

Hotel 100 Betten, Tessm.
6938 Tochter für Saal und Restaurant, sofort, Bielersee.
6939 Jeune fille pour apprendre le service de salle, tea room, bar,

petit hôtel, Valais.
6941 Zimmermädchen-Mithilfe m der Lmgene, sofort, Hotel

40 Betten, Ostschweiz.
6942 Lingenemädchen-Stopferin, Hotel 100 Betten, gröss. Stadt.
6947 Buffettochter, Sekretärin-Volontärin, klemes Berghotel,

Zentralschweiz.
6949 Bademeisterin-Masseuse, Hotel 50 Betten, Ostschweiz.'
6958 Saallehrtochter, sprachenkundig, Hotel 30 Betten, Ostschweiz.
6959 Junge Köchin, sofort, Badeort, Kt. Solothurn.
6960 Saaltochter, engl, sprechend, Hotel 80 Betten, Interlaken,
6962 Kaffeeköchin, 1. Juni bis 20. Sept., Hotel 100 Betten, Engadin.
6963 Junge Servier-Volontärin, erstkl. Restaurant, Zürich.
6964 Kochlehrtochter, Anf. Juni, Hotel 40 Betten, B. O.
6966 Apprentie-fille de salle, hôtel 40 lits, Alpes vaudoîses.
6968 Kuchenmädchen, Kochlehrtochter, Restaurant-Tochter, Saal¬

tochter, Zimmermädchen, Sommersaison, Hotel 40 Betten,
B. O.

6974 Etagenportier, Zimmermädchen, Kaffee-Haushaltungsköchin,
Casserolier, sofort, Oberkellner, Ende Jum, Hotel 100 Betten,
B O.

6979 Concierge-Conducteur, 1. Jum, Etagenportier, sofort,
mittelgrosses Hotel, Locamo.

6982 Saal- u. Restauranttöchter, Pnvat-Zimmermädchen, muss gut
bugein können, Zimmermädchen, mittelgrosses Passantenhotel,

Lausanne.
6985 Casserolier-Hausbursche, Anfang Jum bis Ende Sept.,

Berghotel 50 Betten, B. O.
6986 Cuisinier seul ou cuisinière, saison d'été, hôtel 40 lits, Valais.
6989 Restauranttochter, Hotel 30 Betten, Grbd.
6994 Handwäscherin, Anfang Jum, Hotel 150 Betten, Badeort Aarg.
6995 Buffetdame, Buffetlehrtochter, Passantenhotel 40 Betten,

grössere Stadt.
6997 Serviertochter fur zweitkl. Buffet.
6999 Pâtissier, Sommersaison, Hotel 130 Betten, Grbd.
7000 Casserolier-Kuchenbursche, Ende Mai, tüchtiger, sprachen¬

kundiger Liftier, Jum, Hotel 100 Betten, Zentralschweiz.

Fortsetzung siehe Rückseite I
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7049

7050
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Tournant für Etage und Loge, sprachenkundig, Ende Mai,
erstkl. Hotel, Luzern.
Sekretär-Volontär, sprachenkundig, erstkl. Hotel, St. Moritz.
Saaltochter, sprachenkundig, mittelgrosses Hotel, Wengen.
Zimmermädchen, Saaltochter, Restauranttochter, Berghotel,
90 Betten, B. O.
Kaffeeköchin, Lingeriemädchen-Stopferin, erstkl. Hotel,
Engelberg.
Köchin oder jüngerer Alleinkoch, Fr. 120—150, kl.
Berghotel, B. O.
Kaffee-Haushaltungsköchin, selbständige Saaltochter n.
Oberkellner, Officemädchen, Hotel 110 Betten, B. O.
Gutempfohlene Serviertöchter für Saal u. Restaurant,
Kaffee-Angestelltenköchin, Ende Mai/Anfang Juni, Kurhaus
120 Betten, B. O.
Saal-Restauranttochter, sprachenkundig, kl. Hotel, Wengen.
Alleinköchin od. Koch, kl. Hotel, Wengen.
Tüchtiger, entremetskundiger Chef de cuisine, Lingère,
Hotel 50 Betten, Graubünden.
Officemädchen, Buffettochter, 1. Juni, mittelgrosses
Passantenhotel, Zürich.
Köchin, entremetskundig, Pension 25 Betten, Zürich.
Serviertochter für Caférestaurant, sprachenkundig, erstkl.
Kurhaus, Grbd.
Sekretärin-Volontärin, Deutsch, Franz., Engl., Hotel
75 Betten, B. O.
Sekretärin-Volontärin, Restaurantkellner, Saaltochter,
Kurhaus 40 Betten, Kt. Zug.
Tüchtige, sprachenkundige Saaltochter, Mitte Juni, grosses
Kurhaus, Graubünden.
Saaltochter, Küchenmädchen, mittelgrosses Hotel, Wengen.
Küchenmädchen, Saallehrtochter, Portier-Chasseur,
Kurhaus 100 Betten, Ostschweiz.
Sekretär, Gouvernante, Saallehrtochter, erstkl. Hotel, Wallis.
Hausbursche-Gärtner (evtl. Anfänger), sofort, Kurhaus
50 Betten, Kt. St. Gallen.
Tüchtige, exakte Wäscherin, Jahresstelle, Hotel 50 Betten,
franz. Schweiz.
Köchin, selbständige Saaltochter, Anfang Juni, Hotel
40 Betten, Graubünden.

7053

7054
7055

7058
7059
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7068
7069

7071

7074
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7088

7090

7091

7092

7096
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Küchenbursche-Casserolier, 1. Juni, Jahresstelle, erstkl.
Hotel, Ostschweiz.
Saalvolontärin, Hotel 50 Betten, franz. Schweiz.
Zimmermädchen, servicekundig, Ende Juni, sprachenkundige

Alleinsaaltochter, Küchenmädchen, kl. Hotel, Grbd.
Alleinsaaltochter, sprachenkundig, Hotel 50 Betten, Wallis.
Serviertochter, sofort, Grosscaférestaurant, Basel.
Jüngere Saal-Restauranttochter, mittl. Hotel, Interlaken.
Zimmermädchen, mittl. Hotel, Luzern.
3 Commis de rang, erstkl. Hotel, Zürich.
Unterköchin, nicht über 30 Jahre, mittl. Hotel, Luzern.
Jüngerer Chef de réception, sprachen- u. servicekundig,
Praxis in erstkl. Hotels, Sommersaison, erstkl. Hotel, Grbd.
Buffetlehrtochter, Serviertochter, sofort, grösseres Rest.,
Basel.
Economatgouvernante, Sommersaison, Ende Mai, erstkl.
Hotel, Basel.
II. Kaffeeköchin, 25. Mai, Näherin-Stopferin, Jahresstellen,
erstkl. Hotel, Zürich.
Sprachenkundiger Chasseur, erstkl. Hotel, Badeort Aargau.
I. Saaltochter, engl, sprechend, sofort, Hotel 40 Betten, B. O.
Saaltochter, Saallehrtochter, Zimmermädchen, sprachen-
kundig, erstkl. Hotel, Mürren.
Officebursche, Jahresstelle, Passantenhotel, Aargau.
Chasseur, sprachenkundig, sofort, mittelgrosses Passantenhotel,

Zürich.
Tüchtiges, sprachenkundiges Zimmermädchen, servicekundig,

1. Juni, kleineres Passantenhotel, Luzern.
Serviertochter für Saal u. Etage, sprachenkundig,
Saallehrtochter, mittelgrosses Hotel, Interlaken.
Commis de rang, Demichef, sprachenkundig, Kaffeeköchin,
Hotel 100 Betten, Genfersee.
Tüchtige, selbständige, engl, sprechende Saaltochter, sofort,
mittl. Hotel, Luzern.
Officebursche, Officemädchen, Anfang Juli, mittl. Hotel,
Wengen.
Tennistrainer, tüchtiger, Aide de cuisine Angestelltenkoch,
Commis de rang, erstkl. Berghotel, Zentralschweiz.
Tüchtige Alleinsaaltochter, Hotel 30 Betten, Graubünden.
Tüchtige Saaltochter, Hotel 80 Betten, B. O.
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7140

7141

7145
7147
7148
7149
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Tüchtige Köchin, Hotel 25 Betten, Brienzersee.
Zimmermädchen, Officemädchen, Kuchenmädchen, Hotel
60 Betten, Graubünden.
Commis de rang, 19—24 jährig, mittelgrosses Passantenhotel,
Zürich.
Alleinkoch, Fr. 200—250, sofort, Hotel 60 Betten, Thunersee.
Femme de chambre, capable, recommandée, place à
l'année, hôtel 30 lits, Lac Léman.
Chasseur-Groom, ayant déjà travaillé comme tel, une
téléphoniste, expérimentée, sachant les 3 langues, hôtel 1er rg.,
Genève.
Alleinkoch, entremetskundig, I. Saaltochter, Saallehrtochter,
Zimmermädchen, mittl. Hotel, St. Moritz.
Tüchtige Saallehrtochter, gut präsentierend, erstkl. Hotel,
Lugano.
Serviertochter für Saal u. Restaurant, Hotel 50 Betten, Kt. Bern.
Kaffee-Angestelltenköchin, Kurhaus 60 Betten, Wallis.
Jüngerer Alleinportier, 2 Zimmermädchen, 2 Saaltöchter,
Küchenbursche, mittl. Hotel, Gstaad.
Zimmermädchen, Deutsch, Franz., etwas Engl., Jahresstelle,
mittl. Hotel, Vevey.
Saallehrtochter, kl. Hotel, Engelberg.
Chasseur-Liftier (Autofahrer bevorzugt), Officemädchen,
Hilfszimmermädchen, mittelgr. Hotel, Thunersee.
Serviertochter, sofort, kl. Hotel, Tessin.
Zimmermädchen, kl. Hotel, Meiringen.
Chef de rang, Demi-Chef, Commis de rang, Kellner-Volontär,
tüchtiger Küchenchef, Sommersaison, Hotel 100 Betten, Grbd.
Tüchtiger Chef de rang, Sommersaison, Hotel I. Rg., Grbd.
II. Oberkellner, gut präsentierend, Deutsch, Franz., Engl.,
nur schriftl. Offerten, erstkl. Hotel, Sommer- u. Wintersaison,

Kt. Bern.
Mehrere Commis de rang, sprachenkundig, Sommer- und
Wintersaison, Hotel I. Rg., B. O.
Fille de cuisine, jeune fille de salle, petit hôtel, Ct. Neuchâtel.
Köchin neben Chef, Hotel 110 Betten, grössere Stadt.
Buffetdame, mittelgrosses Passantenhotel, Genf.
Zimmermädchen, Sommersaison, Hotel 50 Betten, B. O.
Obersaaltochter, Serviertochter, Portier-Conducteur,
Küchenmädchen-Wäscherin, mittelgrosses Hotel, Engelberg.

7157 Zimmermädchen, mittleres Passantenhaus, grössere Stadt,
7158 Liftier, Hotel I. Rg., Badeort Aargau.
7159 Küchenmädchen, kleines Hotel, Nähe Basel.
7161 Sommelière, parlant les 2 langues, de suite, petit café,

hôtel 50 lits. Lac Léman.
7162 Koch aus der Lehre zur weiteren Ausbildung, sofort, Hotel-

Restaurant 50 Betten, Genfersee.
7163 Anfangs-Saaltochter, Saallehrtochter, Zimmermädchen, n,

'

Ubereink., kleines Hotel, Zürichsee.
7166 Chef de rang, tüchtig in Restauration, nicht über 30 Jahre,

sofort, Saisondauer bis September, Hotel I. Rg., Luzern. [

GESUCHT per sofort und Sommersaison
mehrere tüchtige und sprachenkundige

Serviertöchter,
Saaltöchter,
Buffetdamen,
Cafékôchinnen,
Chefköchinnen,
Gouvernanten,
Saallehrtöchter,
Glätterinnen,
Klichen>Officemädchen

Zeugnisabschriften mit BÜd an: Hotel-Bureau, Basel.
(Plazierungsdienst des Schweizer Hotelier-Vereins.)

Pour le prodie ORIENT
on demande de sulle:

Contrat de 3 ans, voyage payé aller et retour.
Offres avec copies de certificats et photographie
sous chiffre S 7242 L à Publicitas, Lausanne.

Important Hôtel de la Suisse romande cherche

Chef de reception
références de tout premier ordre exigées ; situation
d'avenir. Ecrire offres sous chiffre B. 26883 L. à Publicitas,

Lausanne.

Concierge
gesudif

für grosse Verwaltung in Zürich. In Frage kommen
nur seriöse, gewandte Bewerber mit besten Umgangsformen

und guten Charaktereigenschaften; Alter 30 bis
35 Jahre. Ausser des Deutschen als Muttersprache ist
gute Kenntnis der französischen und englischen Sprache
Bedingung. In Berücksichtigung können nur kommen
Bewerber mit langjährigen Ausweisen als Concierge in
erstklassigen Häusern. Eintritt nächstens oder im
kommenden Herbst. Offerten sind zu richten unter Chiffre

Z. H. 2695 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht ins Tessin eine selbständige, tüchtige

Kaffee- und UngestelltenliDdiin
sowie eine tüchtige, gutpräsentierende u. sprachenkundige

Saallodiler
Eintritt nach Uebereinkunft. Offerten sind zu richten unter

Chiffre T. N. 2709 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Côte d'Azur
(Franz. Riviera). Schweiz. Hôtelière sucht z. Erweiterung
ihrer gut eingef. Hotel-Pension rout, sprachenkundigen

Barman oderRestaurateur
mit 10—15 000 Schw.-Franken, event, gänzl. Übernahme
d. Geschäftes. Offerten erb. unter Chiffre A 3402 T an
Pnblicitas Bern.

Tüdtiige Chefttödiln
oder Junger Kodi
in Jahresbetrieb nach Graubünden gesucht.
Gefl. Offert, erb. unt. Chiffre G. B. 2717 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2

Tüchtige, in der Branche erfahrene

Barmaid - Hallentochter
sucht solorliges Engagement.

Deutsch-, franz.- und englischsprechend,
beste Referenzen z. D. Gefl. Off. u. Chiffre
F. R. 2726 an die Hotel-Revue Basel 2.

Die Wiederholung
vervielfacht die Wirkung der Inserate!

Seit 20 Jahren bestens bewährt I

WALTER KAUER - ÖLTEN
Telephon 33.90

Staatlich konzessionierter Desinfektor

OLTEX gegen IQchnklfer, Itniiiin etc. Fr. 8.75
OLTEX gegto Mute, fertig Präp. Fr. 10.—
OLTEX n-oen Kb.tin Fr. 16.50

Ff. 16.50

ULI ça gsgta Bau», icriig rrap.
OLTEX g gen Ra ten

OLTEX gegen Warnen und Hotten

Hausdesinfektionen werden überall unter
Garantie fachgamäss ausgeführt. OLTEX
wirkt todsicher Bestell. Sie heute noch i

Unsere nächsten

Kurse
für

Händel und Hotelfach

beginnen am

25.Juni
Handelsschule

RUEDY
BERN

Gegründet 1875
Bollwerk 35 Te'ephon 31.030

Jg. arbeitsfreud. Ehepaar,
im Hotelwesen erf., sprachenk.,
wünscht Saisonevent.

iahresstelle
i n gut. Hotel. Frau für Zimmer-
dienst, Services und Lingerie.
Würde event, auch Posten als
angeh. Etagen-Gouvernante
annehmen. — Mann als Gärtner,
Portier - Conducteur, besorgt
auch Heizung, sowie alle vork.
Reparaturen. Gute Zeugn. z. D.
Gefl. Offerten an L. Bretscher,
hauptpostlagernd, Luzern.

Gut präsentierende, sprachenkundige

Tochter
sucht Stelle für
Service oder Buffet
im Service tüchtig bewandert
und fiuffet gute Kenntnisse
vorhanden. Eintritt für sofort oder
später. Offerten unter Chiffre
T. H. 2722 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Hotel-Mobiliar
«

CM
M
c
c
CI

oder technische
Einrichtungen zu kaufen
suchen oder zu verkaufen

haben, so lassen
Sie eine Annonce in
der Schweizer Hotel-
Revue erscheinen.

Hotel-
sekrefär
(Herr oder Dame) gesucht,
für mittelgrosses Geschäft mit
Sommer- und Wintersaison, auf
gutem Platze im B. O. Kaution
Fr. 1 500.—. Offert, m. Zeugniskopien,

Altersangabe, Bild und
Lohnansprüche unter Chiffre
H. P. 2720 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

für 2 bis 2% Monate, für Konzext,

Jazz, Tango, Stimmung.
Offerte mit Referenzen an Postfach

20 412, Spiez.

Küchendief
mit internationaler, langjähriger
Praxis, sicherer Disponent und
Organisator, zur Zeit in erst
klassigem Betrieb in grosser
Schweizerstadt tätig,

wünscht sich zu
verändern
Jahresstelle wird bevorzugt. Prima

Zeugnisse und Referenzen
stehen zur Verfügung. Gefl.
Offerten sub. Chiffre B. E. 2710 an
die Schweiz. Hotel-Revue Basel 2.

Junger, energischer, in allen Sparten der Hôtellerie
versierter

Hotelfachmann
sucht leitenden Posten

auf Herbst oder Winter, z. Zt. in leitender Stellung.
Kaution kann geleistet werden, event. Beteiligung mit
8—10 000 Fr. Gefl. Offerten unter Chiffre H.P. 2690 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

ENGLAND
ECOLE INTERNATIONALE, HERNE BAY
Englische Sprache und Handelskorrespondenz erlernen
Sie in kürzester Zeit durch Einzelunterricht. Reduzierte
Preise. Komfortables Heim und Zimmer mit fliessendem
Wasser. Diverse Sports. Schulmaterial eingeschlossen. Für
weitere Auskunft wende man sich an H. Duthaler, Pension
Elite, Bern oder direkt an A. H. Cutler, Principal.

HOTELIER
(Witwer) anfangs der vierziger Jahre, Leiter
eines kleineren Passantenhotcls

wünscht nettes, geschäftstüchtiges

Fräulein kennen
zu lernen.

Nur Damen, welche im Restaurationsservice bewandert
sind, wollen sich melden mit kurzem Lebenslauf u. Bild
unter Chiffre H. R. 2711 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Englbdie Jpcadisdiule in
mit od. ohne Pension London
The Mamfleld School of English, 6 Nicoll Road, London N. W. 10

Österreicherin
20 Jahre alt, aus guter Familie

sucht als Volontärin
in einem grössern Hotelbetrieb unterzukommen.

Erwünscht wäre Mitarbeit in allen
Zweigen dieser Branche. Dauer womöglich
1 Jahr, eventl. auch eine Saison. Gefl Anträge

unter „Absolvierte Gewerbeschülerin
Za 499" an Rasteiger, Graz I (Austria).

Zu verkaufen die

Pension Alpina
in Zernez

samt Mobiliar und Inventar. 12 Fremdenzimmer mit 18 bis
20 Betten. Sehr gut frequentiertes Restaurant. Prima Keller,
Saal (für Hochzeiten usw.). Pferdestallung. Gediegenes
Mobiliar. Umsatz ca. 30 000 bis 36 000 Fr. Das Haus
befindet sich in ausserordentlich günstiger Verkehrslage und
kann von zahlungsfähigem Käufer zu vorteilhaften
Bedingungen übernommen werden. — Offert, sind zu richten

an Herrn Dr. jur. Darms, Rechtsanwalt, Chur.

Wegen Todesfall unter sehr günstigen
Bedingungen zu verkaufen:

Hotel-Pension
im Toggenburg

Jahresgeschäft, bestrenommiert mit gutem Passantenverkehr.

Für solide, kath. Fachleute wird nette Existenz
geboten.

Interessenten belieben sich zu wenden unter Chiffre
T. G. 2723 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gasthof
im Zentrum der Stadt Luzern, mit sehr alter Tradition,
Realrecht, das ganze Haus in tadellosem Zustand, grosses
umgebautes Restaurant, 28 Betten, Jahresgeschäft mit nach¬

weisbarer Rendite, ist krankheitshalber

zu verkaufen
eventl. an kleineres Saisongeschäft zu vertauschen.
Bei grösserer Anzahlung günstiger Preis. Offerten unter
Chiffre B 33075 Lz an Publicitas Luzern.

Park - Hotel - Pension
30 Betten, altbekannt, schön, nahe Bahn gelegen, Hauptkurort

Südschweiz, weit unter Assekuranz zu verkaufen.
Tadellos möbliert, überall fl. Wasser, Zentralheizung.

Ose. Schlatter, Zürich, Bahnhofstrasse 37 (34 87).

I# AIVilli MG
in gebrauchtem Zustande, nebst zugehörigen Töpfen,

zu kaufen gesucht.
Offert, erbeten unt. Chiffre N. E. 2725 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Wünsche mich zur Ruhe zu setzen und mein solides

Gesdiäft in Bad Bagaz zu oerhaufen.
Neuzeitlich eingerichtetes Haus in idyllischer Lage. Acht
Fremdenbetten, heimelige Gasträume mit antikem
Mobiliar. Prima Cafebetrieb und Hausbar. Oelheizung,
Kühlanlage, Veranda, Terrasse, herrlicher Garten, grosser
Obstbestand. Preis Fr. 70,000.—. Angebote nur direkt von
zahlkräftigen Käufern. Offerten unter Chiffre R. A. 2706
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Studenten der englischen Sprache
sind gebeten vorzumerken

TheThomas SdioololEnglish
435/7 Oxford Street, London Wl. Bestes System. Kleine
Klassen. Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt.

„Winterthur"- Versicherungen
gewähren vollkommenen
Versicherungsschutz zu vorteilhaften

Bedingungen.

Nähere Auskunft über Unfall-, Haftpflicht-
und Lebens - Versieberungen kostenlos

dureb die

uWinterthur"
Schweizerische

Unfallversicherung! - Gesellschaff
Lebensversicherungs-Gesellschaff

Mitglieder des Schweizer Hotelier-Vereins
geniessen bei Abschluss von Drilt-Haftpflichl-
und Unfall-Versicherungen für das Personal
besondere Vergünstigungen.

en fer avec vitrage, du
débarcadère de Montreux, est
à vendre. Largeur 18.50 m.,
larg. 4.30 m., haut. 310-375 cm.
en parfait état. Conviendrait
pour tea-room, kiosque de
tennis, bains, patinoire, etc.
Urgent. Au plus offrant. A voir
sur place ou photo sur
demande. Nicoulaz Rouvenet-
taz, Montreux, tél. 62.857.

Votre comptabilité
bien organisée et bien
tenue est le

Miroir de votre exploitation

Si la vôtre ne vous donne pas
satisfaction, réformez-la et
adressez-vous à B. Prod'hom, Exp.*
comptable, Clos d'Avril, Prilly
s/Lausanne, spécialiste en comp*

tabilité hôtelière.

Très bon cuisinier
disposant de Frs. 10.000.— env.
pourrait reprendre dans d'excellentes

conditions :

Restaurant-
Café-Hôtel

avec jardin et terrasse, vue
superbe à la sortie de Genève.
Bonne clientèle bourgeoise. Pour
tout renseignement, s'adresser
Térond & Guilloux, 1, rue du
Rhône, Genève.

Gesudif
selbständige

Ködiln
auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen.

für kleineren Stadtgasthof. Jahresstelle.

Offerten mit Photo und
Zeugniskopien, sowie Angabe
der Gehaltsansprüche unt. Chiffre
T. N. 2727 an die Schweizer Hotel-

Revue, Basel 2.

Organisation, expertises, Mise &

jour régulière. Toutes questions j

fiscales et immobilières. Prix mo* 1

dérés. Nombreuses références. 1

Sämtliches
UNGEZIEFER

vertilgt
in derganzen Schweiz

#

nach neuest-, wissen'
sclmftl. Verfahren,
ohne Geruchbelästig.
Der einzig sich. Weg
mit100%Iger Tötung
Bttmtl. Ungeziefer
samt Brut.
Kaspar & Co.

Disinfoktions-Btsillscbaft

Zürich, Eichbühl*
Strasse 15, Tel. 72.245

Bern, Münzrain 10

Telephon 36.677

Je cherche pour mon fils une
place

d'apprenti
cuisinier

dans un bon hôtel de la Suisse
allemande. Adresser les offres
à Mr. Marius Grandjean, Restaurant

du Lac à Vailamand-Dessous-

Bestempfohlene, sprachen-
kundige, ledige

Austausch

1
Hofel-PorfierWelcher Hotelier würde

jungem, strebsamem
Gelegenheit geben nach England zu gehen, indem er
für die Sommersaison oder später einen Engländer
engagieren würde. — Offerten erbeten unter Chiffre H. N.
2701 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

gesetzten Alters sucht Stelle.
Mässige Lohnansprüche. Eintrttt
nach Uebereinkunft. — Adresse
Hedy D., 11, Chester Street,
Beigrave Square, London S. W. 1.

Für einen intelligent. Jüngling,
der ein Jahr im Welschland war
wird eine

Lehrstelle
als Koch

gesucht.
Offerten und Konditionen erbeten

an Chr. Wälti, Holzwarenfabrik,
Rümligen (Bern).

CLYDE
Kochherd - Dlbrenner
Bequem Sauber Sparsam
Bedienung so einfach und bequem wie Gas

Absolut zuverlässig, geräusch- und geruchlos

Prospekte durch

T. & ING. W. OERTLI, ZÜRICH 7
AKTIENGESELLSCHAFT, MERKURSTRASSE 43
Fabrik automatischer Heizungs-Anlagen



REVUE SUISSE DES HOTELS
"»»T SCHWEIZER HOTH'REVUE "iiS"*

SOCIETE SUISSE DES HOTELIERS
Convocation

à l'Assemblée ordinaire des délégués
les jeudi et vendredi 4 et 5 juin 1936 à l'Hôtel du Schiff à Saint-Gall

Ouverture de la première séance le 4 juin 1936 à 15 heures 30

ORDRE DU JOUR:

1. Procès-verbaux des dernières assemblées des délégués des 2 et 3 mai et du 19 septembre
1935-

2. Rapport de gestion de la Société et de ses institutions pour l'exercice 1935 (Rapporteur:
M. L. Meisser, vice-président central).

3. Comptes de 1935 et budgets pour 1936 de la Société et de l'Ecole professionnelle
(Rapporteur: M. H. Jaussi).

4. Rapport sur la conférence des présidents de sections.

5. Réglementation du pourboire (Rapporteur: M. le Directeur Dr Riesen).
6. Questions relatives à la Réglementation des prix (Rapporteur: M. K. Höhn).

7. Diffusion des prospectus d'hôtels (Rapporteur: M. T. Haider).
8. Accord concernant la publication des guides de l'A. C. S. et du T. C. S. (Rapporteur:

M. E. Pflüger).
9. Proposition de la section de Davos concernant la dévaluation du franc suisse (Rapporteur :

M. F. Borter).
10. Nouveau Règlement de l'Ecole professionnelle de Cour-Lausanne (Rapporteur: M.

H. Marbach),

n. Elections au Comité central.
12. Elections de reviseurs des comptes.

13. Choix du siège de la prochaine Assemblée des délégués.

14. Divers.

Art. 2g des statuts. — L'Assemblée des délégués est formée par les représentants des sections
et des membres individuels.

Chaque section à droit à un représentant par 1000 lits d'hôtes. Les fractions d'un millier
de lits donnent également droit à un représentant.

Les membres individuels d'une même région peuvent désigner des délégués ayant droit de
vote, à raison d'un délégué par cinq membres; ces délégués doivent être annoncés au Comité central
à temps avant l'Assemblée des délégués.

Les membres de la Société centrale et éventuellement des hôtes invités par le Comité central
peuvent seuls participer à l'Assemblée des délégués. '-

Chaque délégué n'a qu'une seule voix. Il émet soil vote librement en se basant sur la discussion
qui a eu lieu. Les décisions sont prises à la majorité relative des votants. En cas d'égalité de voix,
le Président central départage.

Les élections ont lieu à la majorité absolue et au scrutin secret, à moins que l'assemblée ne
décide qu'elles se fassent à mains levées.

Art. 31, al. 3. — Une votation définitive sur des objets ne figurant pas à l'ordre du jour ne
peut avoir lieu que sur la proposition du Comité central.

Le soir du 4 juin, dîner dans les hôtels, puis réunion familière des délégués et des

invités à l'Hôtel Walhalla. — Vendredi 5 juin à midi, un lunch en commun sera servi à

l'Hôtel du Schiff pour le prix de 6 francs, y compris le vin, le café liqueur et le pourboire.
Si l'Assemblée des délégués peut terminer ses travaux le vendredi à midi et si le temps
est favorable aura lieu une excursion au Saentis. Les compagnies de chemins de fer
intéressées, de leur propre initiative, ont eu l'amabilité de nous assurer déjà des conditions
de prix spéciales. Des détails seront communiqués ultérieurement.

Tous les membres de la Société centrale peuvent assister aux délibérations et y prendre
la parole. Cependant les participants non-délégués n'ont pas le droit de vote. A la suite
d'incidents survenus précédemment, un contrôle sera exercé sur le droit de participation
à l'Assemblée des délégués.

Les sections et les groupements de membres individuels sont invités à communiquer
les noms de leurs délégués au Bureau central jusqau 30 mai. Les participants libres voudront
bien s'annoncer aussi en temps utile.

En exprimant l'espoir de rencontrer à Saint-Gall de nombreux collègues de toutes
les parties de la Suisse, nous présentons à tous nos sociétaires nos salutations confraternelles
et cordiales.

Zermatt et Bâle, le 13 mai 1936.

SOCIÉTÉ SUISSE DES HOTELIERS

Le Président central; Le Directeur du Bureau central:

Dr H. Seiler. Dr M. Riesen.

Sommaire
Convocation à l'Assemblée ordinaire des

délégués — A propos de la taxe de sortie —
Le nouveau Règlement du pourboire — Le
tourisme en Suisse en mars 1936 — Informations
diverses.

A propos de la taxe de sortie
L'organe de l'Union suisse des sociétés

de consommation n'est pas satisfait de voir
l'hôtellerie suisse soulever la question du
prélèvement d'une taxe de sortie sur les

voyages de Suisses dans des pays qui
empêchent leurs nationaux de venir faire
du tourisme chez nous. Le journal des

coopérateurs déclare qu'il faut regarder les
choses en face et les voir telles qu'elles
sont. Or pour lui la réalité c'est qu'une
partie de l'hôtellerie suisse ne peut
plus être sauvée et qu'il faut considérer
comme perdu le capital qui y est investi.

Evidemment l'hôtellerie n'a pas eu les
mêmes chances que l'Union des coopératives.
Elle n'a pas pu amasser année pour année,
même en temps de crise économique, des
bénéfices extraordinaires, ni constituer et
alimenter largement des réserves énormes.

Mais que diraient ces messieurs si la
clientèle des coopératives de consommation
se mettait à les quitter pour aller apporter
son argent ailleurs Que ne font-ils pas
aujourd'hui, par exemple, pour lutter contre
la Migros, qui dans nombre de centres
leur joue de très mauvais tours? Sans

compter que les grands magasins se mettent
de la partie. Si jamais les coopératives
de consommation, après avoir perdu assez
d'adhérents, allaient se trouver elles-mêmes
et d'une manière générale dans une situation
financière difficile, est-ce qu'elles se contenteraient

de regarder les choses en face,
telles qu'elles sont, et de considérer leurs
capitaux comme sacrifiés Ou bien ne
feraient-elles pas tous les efforts possibles
pour retenir leur clientèle, et pour sauver
du naufrage tout ce qui peut être sauvé
encore

L'hôtellerie suisse, l'attitude observée

par notre organe aussi bien que les procès-
verbaux de nos assemblées en font foi,
a toujours préconisé la liberté de circulation
internationale des voyageurs. Mais il serait
vraiment trop naïf de respecter cette liberté
au grave détriment de notre seul pays.
Il faut ici la réciproque, sinon Ton est
dupe de sa bonne volonté exagérée à l'égard
des voisins. Les Etats qui ont été le plus
longtemps débonnaires sous ce rapport
finissent par en avoir assez; ils s'apprêtent
à changer de tactique et envisagent des
mesures pour sauvegarder leur balance
commerciale.

Puisque certains pays croient devoir
empêcher leurs nationaux de nous apporter
de l'argent, de quel droit prétendent-ils
que nous allions nous-mêmes leur apporter
chaque année d'énormes sommes en francs
suisses. Car il ne s'agit pas de quelques
milliers de francs, mais de nombreux millions

qui quittent notre pays pour aller
fructifier à l'étranger.

Ceux qui protestent contre l'idée d'une
taxe de sortie ne réclament pas contre
les mesures prises à l'égard des marchandises.
La Suisse, tout comme les autres Etats,
se protège par les restrictions et même
les interdictions d'importations. Le tourisme
international est un échange de capitaux.
La protection de l'économie nationale a ses
exigences dans ce domaine aussi bien que
dans celui des échanges commerciaux.

Sans cesse on fait appel à l'esprit de
solidarité de l'hôtellerie suisse. Sans cesse
on lui demande de favoriser la consommation
des produits du pays. Mais quand elle
soutient une idée dont la réalisation serait
propre à lui assurer de la clientèle en vue
de cette consommation, autrement dit quand
die fait appel elle-même à l'esprit de
solidarité des autres classes économiques, alors
on la critique. Bien plus, on a le toupet

de déclarer qu'il est inutile de chercher
à sauver dans l'hôtellerie ce qui doit en
tout cas être considéré comme perdu.

Voilà une parole que l'hôtellerie suisse
n'oubliera pas de sitôt. C. M.

Le nouveau Règlement
du pourboire

Remarques explicatives
L'Assemblée ordinaire des délégués

réunie Tannée dernière à Baden a accepté une
nouvelle réglementation du pourboire, à

laquelle ont été apportées depuis lors
différentes adjonctions. Cette réglementation
est déjà en vigueur, sauf en ce qui concerne
le contrôle. Certaines parties de l'accord

avec l'Union Helvetia exigeaient une
entente préalable avec le Département fédéral
de l'économie publique. Tel est le cas par
exemple du contrôle du régime du pourboire

chez les outsiders.
L'année passée déjà, nous avons relevé

expressément que les outsiders devraient
eux aussi être soumis aux règles en vigueur
dans notre Société en ce qui concerne les

suppléments portés en note pour le service
et leur utilisation. Il ne serait pas juste
d'imposer à nos membres des devoirs dont
seraient exonérés les outsiders. Cette
manière de voir est aussi celle de l'autorité
fédérale et celle du personnel d'hôtel. Les
Chambres ont déjà autorisé le Conseil fédéral

à donner à notre Règlement du pourboire

un caractère d'obligation aussi pour
les entreprises non affiliées à la S. S.H. Mais
l'arrêté fédéral à promulguer présuppose la

création d'un organe atteignant aussi les
outsiders, à savoir un office de contrôle
spécial. Enfin il faut instituer une
commission de haute surveillance de tout le
régime des suppléments pour le service.

En prévision de l'application du Règlement

aux outsiders, certaines modifications
ont dû être apportées aux. dispositions adoptées

Tannée dernière, particulièrement en
ce qui concerne le contrôle. L'organe neutre
de contrôle prévu au chiffre 15 ci-dessous
servira avant tout à la surveillance des
établissements ne faisant pas partie de notre
Société. Il est mentionné expressément que
dans la règle nos membres seront visités
pas nos propres contrôleurs. Les frais de
contrôle pourront être prélevés sur la part
du produit des suppléments pour le service
afférente au bureau de l'hôtel pour l'administration

des pourboires.
Il est entendu que la commission de

surveillance prévue au chiffre 16 n'aura
aucun caractère inquisitorial. Ses attributions

sont du reste définies dans le règlement.
Deux modifications ont été introduites

dans la réglementation sur notre demande.
A l'art. 2, nous avons fait supprimer la
disposition suivant laquelle les montants
totaux des notes payées par les clients
devaient être visibles dans la comptabilité
du pourboire. A l'art. 4, nous avons fait
préciser l'interdiction de remplacer les
salaires complétés par les parts aux suppléments

de service par des salaires fixes, un
système qui favorise la concurrence déloyale
de certains outsiders.

Il est absolument nécessaire que les
abus disparaissent de ce domaine délicat
du pourboire. Même les abus isolés contribuent

à jeter le discrédit sur l'ensemble de
l'hôtellerie, à un moment où plus que
jamais elle a besoin de la considération et de
la sympathie du public. Le nouveau règlement

permettra d'atteindre les fautifs, mais
il permettra aussi de mettre un terme aux
plaintes vagues et injustifiées qui nous
causaient un véritable préjudice.

Voici le texte du Règlement du
pourboire, suivi de son annexe concernant la
répartition du produit des suppléments
prélevés pour le service.

Règlement du ponrboire

pour l'hôtellerie suisse

La Société suisse des hôteliers, dont le siège
est à Bâle, d'une part, et

l'Union Helvetia, dont le siège est à Lucerne,
d'autre part, se sont mises d'accord sur le Règlement

du pourboire ci-dessous:

1. Responsabilité du chef d'établissement.
Les montants payés par les clients comme

suppléments pour le service et comme
pourboires, pour autant qu'ils sont versés à la caisse
de l'hôtel, sont pris en charge par le détenteur
de l'entreprise comme organe fiduciaire des
employés y ayant droit, et administrés par lui
jusqu'à leur répartition et à leur transmission
au personnel. La propriété de cet argent revient
aux employés qui y ont droit. Des prélèvements
sur cet argent pour du personnel n'ayant pas
droit aux pourboires sont inadmissibles. Des
détournements au détriment des ayant droit
constituent des abus de confiance.

2. Comptabilité des suppléments pour le
service.

Les pourboires payés à la caisse de l'hôtel
doivent être comptabilisés séparément. Les
inscriptions comptables doivent montrer la liste
des hôtes, la durée de leur séjour, le taux du
prélèvement pour le service, les montants
prélevés, la liste des employés ayant droit aux
pourboires, la répartition faite, la date du
paiement au personnel, la quittance des employés et
l'usage fait des réserves.

Les deux parties conviennent de livrer aux
entreprises hôtelières, au prix coûtant, des
échantillons de comptabilité uniforme des
pourboires, respectivement des livres pour cette
comptabilité. Les établissements sont invités à
en faire usage. Ces formulaires sont édités par
les deux associations et vendus par elles aux
mêmes conditions1). La Société suisse des
hôteliers s'engage à insister partout, par
l'intermédiaire de ses contrôleurs des prix, pour
l'introduction de la comptabilité uniforme des
pourboires.

1) Des cahiers de comptabilité des pourboires, établis
en commun, peuvent être obtenus au prix coûtant auprès des

administrations des deux sociétés.



La note du client doit mentionner
particulièrement le supplément prélevé pour le service
et porter la quittance de ce montant.

3. Taux des prélèvements pour le service.

Pour autant que les suppléments pour le
service sont prélevés- par le bureau de l'hôtel ou
qu'ils sont acceptés par ce dernier à la demande
des hôtes, ces montants ne doivent pas être
inférieurs, comme moyenne pour une période de
règlement de comptes, au 10% des montants des
notes redevables du pourcentage de service. A
titre exceptionnel, il peut être convenu, pour les

voyages collectifs comprenant un grand nombre
de participants et pour les familles faisant de
longs séjours, des rabais sur ce taux de 10%,
respectivement sur le taux appliqué aux passants.
Connaissance de ces rabais et de leurs motifs doit
être donnée aux représentants de confiance du
personnel chargés du contrôle de la répartition.
Au total cependant, ces rabais ne doivent pas
dépasser le 5% de la somme qui devrait être
disponible en vertu de la première phrase de la
présente disposition.2)

Dans les entreprises de caractère nettement
médical, avec un personnel de médecins, d'infirmiers

et d'infirmières, en cas de séjour des
malades pendant trois mois et plus, le taux du
supplément pour le service doit être d'au moins
5%.

Pour le trafic de passage, les taux suivants
de prélèvement pour le service sont recommandés
aux hôtels: 15% pour un séjour d'une journée et
12% pour un séjour de deux à trois journées.

4. Pas de remplacement de part aux pour¬
boires par des salaires fixes.

Le personnel ayant droit aux suppléments
pour le service ne doit pas être rétribué au moyen
de salaires fixes. Demeurent réservées les exceptions

autorisées par les deux, organisations,
spécialement pour les sanatoriums et autres
exploitations analogues. L'interdiction de salaire fixe
ne concerne pas les salaires de base qu'il était
d'usage de payer jusqu'à présent, dans la supposition

qu'ils sont complétés par le revenu des
pourboires.

5. Pourboires supplémentaires.
Si des hôtes confient au bureau de l'hôtel des

pourboires supplémentaires pour les répartir, ces
versements reviennent exclusivement, eux aussi,
aux ayant droit.3)

6. Réserves.

Des réserves destinées à être réparties
ultérieurement à des membres du personnel du
service qui méritent une rétribution particulière
pour des travaux de nettoyage ou de clôture de
saison et pour d'autres motifs analogues, ainsi
qu'au bureau de l'hôtel comme indemnité pour
l'administration du pourboire, 11e doivent pas
dépasser au total 5% des sommes encaissées
comme suppléments pour le service. L'indemnité
au bureau est limitée dans cette répartition au
maximum de 2%.

Ces réserves sont distribuées intégralement
au moins une fois par an dans les entreprises
exploitées toute l'année et à la fin de la saison
dans les entreprises saisonnières.

7. Versement au personnel.
Le paiement au personnel du revenu des

prélèvements pour le service s'effectue dans la
règle toutes les deux semaines, en tout cas une
fois par mois.

8. Indication de la part aux pourboires lors
des engagements.

Il est instamment recommandé aux chefs
d'entreprises de renseigner l'employé aussi
exactement que possible, pendant les pourparlers
précédant l'engagement et avant la conclusion
du contrat, sur le montant de sa part aux revenus
du pourboire.

9. Retenues inadmissibles.

Il est inadmissible de prélever sur le produit
des suppléments pour le service des retenues pour
la casse et autres indemnités réclamées des
employés isolément, ou de tous les employés
d'un ressort. L'employeur qui a des prétentions
de ce genre à faire valoir doit les présenter
directement aux employés tenus à indemnité et
retenir éventuellement le montant du dommage
sur le salaire payé par le patron. Le droit des
employeurs d'infliger des amendes pour certaines
fautes des employés n'est pas touché par cette
disposition, mais ces sanctions non plus ne
doivent pas tomber à la charge de la caisse des
pourboires.

10. Responsabilité pour la répartition.
Le chef d'entreprise est tenu de veiller à la

répartition équitable des suppléments pour le
service dans le cadre de chaque ressort de l'hôtel,
ainsi qu'à l'observation des dispositions y relatives
contenues dans les contrats individuels
d'engagement. Si l'échelle de répartition a été dressée
par le chef de ressort, la paye sur cette base
ne doit pas être effectuée avant que cette échelle
ait été examinée et approuvée par le chef de
l'établissement.

11. Schéma de répartition.
Pour la répartition du produit des

pourboires entre les employés qui y ont droit fait
2) Exemple: A supposer que le total des sommes portées

en notes et redevables du supplément pour le service soit
de 20.000 fr., le prélèvement de 10% est de 2.000 francs.
Les réductions sur le pourcentage ne doivent pas dépasser,
au total, le 5% de 2.000 fr., soit 100 francs. Si les rabais
aux clients dépassent cette proportion, le chef de l'entreprise

doit compléter le montant revenant au personnel.

3) Cette disposition concerne des pourboires éventuels
spéciaux, versés par les clients au bureau de l'hôtel pour
des services extraordinaires. Au surplus, il est entendu
expressément que le personnel des entreprises où la présente
réglementation est en vigueur n'a aucun droit à n'importe
quelle espèce de pourboires supplémentaires pour des
prestations de service normales (réserve est faite, suivant le

genre de l'entreprise, pour le transport des bagages). Il est
donc interdit au personnel de chercher à recevoir des
pourboires supplémentaires pour un service qui a été normal.

règle le schéma de répartition annexé au présent
règlement.

12. Délivrance d'un relevé de compte.
Lors de chaque paye sur le revenu des

pourboires, il est délivré sur demande à l'ayant droit
un compte écrit indiquant au moins le nombre de
parts qui lui est attribué et le montant qui lui
revient de ce fait. L'employé doit donner
quittance du montant reçu.

13. Montants à recevoir sur des notes
arriérées; règlement de compte.

Les payes aux employés se font sur la base
des versements effectivement opérés par les hôtes.
Les pourcentages de service sur de petites notes
arriérées doivent être distribués cependant au
personnel du service au moins à la paye suivante.
Si les sommes dues par des clients sont
importantes, le montant correspondant du pourcentage
de service doit être versé au personnel y ayant
droit au plus tard un mois après l'établissement
de la note, dans les entreprises saisonnières en
tout cas avant la clôture de la saison.

14. Contrôle interne.

Chaque règlement de comptes doit être
soumis dans son ensemble au contrôle des chefs
de ressorts. Ceux-ci ont le droit de se faire
présenter des justificatifs sur les cas d'application

exceptionnelle de taux inférieurs aux
chiffres usuels des pourcentages de service, sur
la somme des notes des clients redevable du
supplément pour le service et sur la somme du
produit total des suppléments, ainsi que sur
la répartition juste et intégrale de cette dernière
somme. L'exécution de ce contrôle doit être
confirmée, pour chaque période de règlement de
comptes, par la signature des personnes de
confiance ayant le droit de contrôle.

Le droit d'un employé de recevoir
individuellement pour lui-même, dans des cas
personnels douteux, des éclaircissements sur le
calcul de sa part des pourboires est expressément
réservé.

Le personnel qui revendique ou qui exerce
son droit de contrôle ne doit subir de ce fait
aucun préjudice.

15. Office de contrôle.
Un office de contrôle neutre a la charge et

la compétence de contrôler régulièrement, de
sa propre initiative ou à la suite de plaintes,
l'observation du règlement dans les entreprises
qui y sont soumises. Dans les entreprises
faisant partie de l'organisation professionnelle,
ce contrôle est exercé dans la règle par les
contrôleurs de l'organisation.

La commission de surveillance (chiffre 16)
fixe les détails des fonctions des contrôleurs
dans un cahier des charges.

Chaque entreprise soumise au règlement est
tenue de verser pour les frais de l'office de
contrôle, suivant son importance, une cotisation
annuelle de 4 à 10 francs; ce montant peut être
prélevé sur l'indemnité au bureau de l'hôtel
prévue au chiffre 6. Les membres affiliés à
l'organisation professionnelle peuvent faire régler
leur indemnité de contrôle par leur organisation
au moyen d'un montant forfaitaire; dans ce
cas, ils ont également droit au prélèvement
susdit jusqu'à concurrence du montant forfaitaire.

L'encaissement des taxes est effectué
par l'office de contrôle.

16. Commission de surveillance.
Comme organe chargé de surveiller l'office

de contrôle est instituée une commission de
surveillance de cinq membres. La Société
suisse des hôteliers et l'Union Helvetia
nommeront chacune deux membres et deux suppléants

de cette commission; le président sera
désigné par le Département fédéral de l'économie

publique.
Cette commission de surveillance aura les

tâches suivantes:

a) Surveillance de la gestion de l'office de
contrôle prévu au chiffre 15;

b) Droit de proposition pour désigner ou congédier

les contrôleurs prévus au chiffre 15 et
élaboration de leur cahier des charges;

c) Réception des rapports de contrôle;
d) Prononcé des peines conventionnelles prévues

au chiffre 17 et disposition de l'emploi de ces
sommes;

e) Assumer des fonctions de médiateur ou
d'arbitre dans des cas spéciaux qui lui sont
soumis par des parties en litige.

La commission de surveillance établit elle-
même son règlement d'activité, mais elle doit
le soumettre à l'approbation du Département
fédéral de l'économie publique.

17. Peines conventionnelles.
D'une peine, conventionnelle de 10 à 100

francs, qui peut être doublée en cas de récidive,
sont passibles les chefs d'entreprises qui,
intentionnellement ou par négligence,

a) ne tiennent pas la comptabilité séparée du
produit des suppléments pour le service prévue

au chiffre 2 ;

b) contreviennent aux dispositions des chiffres 6

(alinéa 2), 7 et 13, concernant le versement
périodique au personnel du produit des
pourcentages de service;

c) refusent au personnel de leur entreprise la
participation au contrôle selon le chiffre 14;

d) contrairement au chiffre 4 et sans autori¬
sation des deux organisations, payent au
moyen de salaires fixes le personnel rétribué
habituellement par le revenu complémentaire

des pourboires.
Les prétentions civiles de lésés et l'engagement

de poursuites pénales sur la base du droit fédéral
ou cantonal demeurent réservés.

r 18/Durée de validité.
' Le présent Règlement du pourboire

remplace les directives de l'année 1925, avec les
adjonctions qui y ont été apportées en 1926
et 1927. Il est valable provisoirement du 15 mai

1936 au 30 septembre 1937 et reste en vigueur
une année de plus chaque fois s'il n'a pas été
dénoncé trois mois à l'avance pour le premier
octobre.

Annexe.

Répartition du produit des pourboires et
des pourcentages de service.

(Chiffre 11)

Bâle, le

Lucerne, le

SOCIÉTÉ SUISSE DES HOTELIERS
UNION HELVETIA

ANNEXE

La répartition des pourboires
et des pourcentages de service
aux employés y ayant droit

En application du précédent Règlement des
pourboires, les deux schémas suivants de répartition

ont été adoptés:

Schéma I.
Pour grandes maisons, en particulier pour

celles qui procèdent à une répartition préalable
entre les trois départements du service, le
vestibule, la salle et l'étage.

1. Vestibule.
Concierge (avec supplément selon chiffre 4

des remarques) 9-12
Conducteur, polyglotte (voir remarque 6) 6-8
Concierge-conducteur 8-10
Concierge de nuit (voir remarque 5) 6-8
Portier de nuit 5-6
Premier portier 8-9
Portier à la gare (voir rem. 6) 3-4
Deuxième portier, garçon de peine 2-3
Portier seul (en cas de répartition préalable,

reçoit toute la part du vestibule, sans
participation à la quote-part de l'étage) 7-9

Postier 7-9
Téléphoniste 4-6
Liftier, parlant trois langues 3-7
Autres liftiers, chasseurs, plus de 20 ans 2-3
Autres liftiers, chasseurs, moins de 20 ans 1-2
Garderobier 4-5

2. Salle.
Maître d'hôtel, premier ou seul (avec

supplément selon chiffre 4) 9-12
Second maître d'hôtel 9-12
Premier garçon de salle (avec suppl. selon

chiffre 4) 8-10
Première fille de salle (avec suppl. selon

chiffre 4, si elle n'est pas sous les ordres
d'un maître d'hôtel 4-6

Chef de rang et chef d'étage 6-8
Demi-chef 5-6
Commis de rang et d'étage 3-5
Chef-courrier 3-4
Sommelier-courrier 2-3
Garçon de salle 3-4
Fille de salle 2-4
Fille de restaurant d'hôtel et fille de

service à l'étage 3-5
Apprentis (deux sexes) G-1

3. Etage.
Portier d'étage, sachant les langues 5-7
Autres portiers 3-5
Deuxième portier 2-3
Fille de chambre 3-5
Aide fille de chambre 2-3

Schéma II.
Pour petits hôtels sans répartition préalable.

Premier portier 8-9
Deuxième pprtier-garçon de peine 3-4
Portier seul 7-9
Sommelier 6-8
Première fille de salle (avec personnel sous

ses ordres) 6-8
Autres filles de salle 3-4
Filles de chambre 3-4
Portier d'étage 4-5

Remarques.
Sur le schéma I :

1. La répartition d'après le schéma I peut
être effectuée avec ou sans répartition préalable
entre les trois départements du service.

Répartition préalable :
2. En cas de répartition préalable, le vestibule

reçoit 20 à 30% du produit des pourboires, la
salle 40 à 50% et les étages 25 à 35%. Dans
chaque cas, le fixation de ces taux doit tenir
compte du nombre des employés des différents
départements.

La quote-part de la salle, en particulier,
dépend aussi de la quantité plus ou moins grande
des pourboires versés par les passants et du montant

payé directement à la salle pour les repas
par les clients en séjour à l'hôtel.

Parts individuelles :

3. Pour la fixation des parts revenant à

chaque employé, il y a lieu de prendre en
considération :

a) l'instruction professionnelle et les aptitudes;
b) la durée du service dans la maison;
c) la connaissance des langues étrangères utiles;
d) la possibilité pour l'employé de réaliser

d'autres gains importants dans la maison;
e) les charges de famille.

Chefs de ressort ayant droit à des suppléments:
4. Les chefs de ressort qui d'après le schéma

de répartition ont droit à un supplément
reçoivent, outre les parts indiquées dans l'échelle,
de Vf, de part à une demi-part en plus pour chaque
employé placé sous leurs ordres et leur
responsabilité. Ce supplément ne peut en aucun cas
être supérieur à 10 parts.

Portier et concierge de nuit:
5. Les concierges de nuit des maisons de luxe

chargés aussi du service de la centrale
téléphonique peuvent recevoir une part en plus.
L'employé exerçant les fonctions de portier de
nuit comme occupation accessoire est rétribué

suivant arrangement spécial. La part afférente
aux portiers de nuit est réservée exclusivement
aux employés engagés pour ce service.

Conducteurs :
6. Les conducteurs de maisons ayant un ser-

vice d'omnibus ou de bagages reçoivent un suppig
ment d'une part. Les portiers qui 11e font pas
exclusivement le service à la gare et qui ne
connaissent pas non plus les langues nécessaires à

un conducteur de métier sont considérés comme
de simples portiers à la gare.

Tournants :

7. Les tournants sont rangés sous la rubrique '

des ayant droit dont ils exercent les fonctions
le plus fréquemment.

Services accessoires :
8. Les services accessoires du personnel

interne (filles de chambre, lingères, etc.) effectués à
la salle ou dans d'autres ressorts à pourboires
sont rémunérés sur la quote-part du ressort qui
a eu recours à ces services.

Le tourisme en Suisse
en mars 1936
(Statistique fédérale)

D'après le communiqué mensuel du Bureau
fédéral de statistique, la régression constatée
dans l'activité du tourisme en Suisse au cours
de toute la dernière saison d'hiver, comparativement

à celle de l'année précédente, s'est encore
accentuée pendant le mois de mars.

Le nombre des arrivées a été de 160.824
au mois de mars 1936, au lieu de 183.438 en
mars 1935. C'est un déchet de 22.614 arrivées,
ou de 12,3%. Le nombre total des nuitées est
descendu de 924.416 en mars de l'an dernier à

803.589 en mars 1936. La diminution est ici
de 120.827 nuitées, ou de 13,1%. Si le taux
moyen d'occupation des lits, calculé pour
l'ensemble de la Suisse, n'a relativement que peu
rétrogradé, soit de 22,9 à 21,3%, c'est qu'on a

enregistré 8.000 lits de moins à la disposition
des hôtes qu'en mars 1935.

Il est frappant de constater une fois de plus
la part extraordinairement forte de l'élément
étranger à ce recul du trafic touristique. Les
arrivées d'étrangers ont diminué de 55.973 en
mars 1935 à 41.506 en mars 1936 et les nuitées
de 421.781 à 311.389, c'est-à-dire de plus d'un
quart. Les difficultés pour les touristes allemands
de sortir de leur pays n'ont pas eu seulement pour
effet d'abaisser fortement le degré de fréquentation

des hôtels dans les Grisons; au Tessin
également, la forte décroissance du nombre habituel
des hôtes allemands a anéanti les espérances
que l'on fondait sur une meilleure saison de

printemps.
Mais la clientèle suisse aussi a été en forte

régression. En ce qui la concerne, le nombre des
arrivées est tombé de 127.465 en mars 1935 à

119.318 en mars dernier et le nombre des nuitées
de 502.635 à 492.200.

Le pourcentage d'occupation moyenne des
lits a été de 43,4 dans les Alpes vaudoises (mars
I935: 4°.4). fie 34.6 dans les Grisons (39,8),
de 26,2 dans la région du Léman (27,2), de 22,9
en Valais (26), de 16,3 au Tessin (18,4), de 11,2
dans l'Oberland bernois (10,7), de 9,6 dans la
région du Saentis (12,5), de 9,3 dans le Jura
(10,6) et de 8,3 dans la Suisse centrale (8,1).
Le taux d'occupation moyenne dans les régions
non touristiques accuse en général un recul
beaucoup moins accentué.

Dans les principales villes, nous trouvons
pour le mois de mars les pourcentages d'occupation

suivants: 43,3 à Zurich (43,9), 38,2 à Genève
(38.5). 35.5 à Berne (38,1), 30,8 à Bâle (38,8)
et 25,6 à Lausanne (29,5). La moyenne d'occupation

des villes de plus de 30.000 habitants a été de

3I.5%. contre 33,1 pour le mois correspondant
de l'année passée.

Les stations de printemps n'avaient encore
que des pourcentages d'occupation très faibles.

La statistique fédérale de mars a porté sur
5852 entreprises hôtelières (5934) avec 12t.900
lits d'hôtes (130.000); 1369 exploitations avec
72.000 lits étaient fermées pendant le mois.

I Sociétés diverses 1

La Société suisse des cafetiers tiendra
son assemblée annuelle des délégués les lundi,
mardi et mercredi 8, 9 et 10 juin à Vevey. Voici
les grandes lignes du programme: lundi, arrivés
et contrôle des délégués, réunion du conseil
d'administration; mardi, assemblée des délégués
(toute la journée) ; mercredi, excursions et voyage
de retour.

Le Comité de la fête nationale convoque
ses collaborateurs de l'hôtellerie dans la collecte
du 1er août à la conférence annuelle, qui aura
lieu le lundi 25 mai à midi, à l'Hôtel des Trois-
Couronnes à Vevey. A l'ordre du jour:
allocution de bienvenue, procès-verbal, communications

sur les préparatifs pour le 1er août dans
les hôtels, voeux et propositions pour cette
action, fixation du moment où peut commencer
la vente des insignes, plaquettes de la fête nationale

pour les clients des hôtels, carte de menu du

1er août, propagande, divers. Etant donnée la

grande part prise par l'hôtellerie aux efforts du
Comité de la fête nationale, ce dernier tient
beaucoup à connaître les vœux des hôteliers en ce qui
concerne la collecte du 1er août.

white Horse
"* Whisky
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L'Union centrale des associations patronales

suisses a tenu le 15 mai à Zurich son
assemblée ordinaire des délégués. A l'occasion
des délibérations sur le rapport annuel, l'assemblée

a examiné la question du coût de la vie.
Elle a constaté une fois de plus que la Suisse ne
peut maintenir sa situation sur le marché
international qu'en livrant des produits de qualité à
des prix susceptibles de soutenir la concurrence
étrangère. Par conséquent les prix de revient et
le coût de la vie sont pour l'économie suisse d'une
importance capitale. La nouvelle hausse qui se
fait sentir sur les prix de certaines denrées alimentaires

provoque des inquiétudes dans les milieux
du commerce et de l'industrie. Ceux-ci espèrent
fermement que le Conseil fédéral évitera toute
mesure qui pourrait entraver l'adaptation des
prix, qu'il a si souvent déclaré vouloir favoriser.

L'fndice des prix de gros calculé par
l'Office fédéral du travail s'inscrivait à la fin
d'avril à 91,9 contre 100 en juillet 1914 et à
64,2 contre 100 en 1926—1927. Par rapport au
mois précédent, on constate dans l'ensemble
une hausse de 1,1%, qui concerne les produits
alimentaires d'origine animale. Par rapport au
mois d'avril 1935, la hausse est de 5,7%.

Coût de la vie. — L'indice des prix de
détail n'a que très faiblement varié en avril
(4-0,2%). Arrêté à l'unité, il est resté à 130,
comme au mois précédent, contre 127 à la fin
d'avril 1935. La dépense pour l'alimentation
a légèrement augmenté (4-0,5%), en raison surtout

du renchérissement de la viande. L'indice
spécial de l'habillement marquait un petit recul
sur celui de l'automne dernier.

Cidre doux. — Les fabricants de cidre doux
ont adopté une résolution demandant aux autorités

d'encourager la transformation méthodique
de l'arboriculture suisse, afin de restreindre la
production des fruits à distiller et d'augmenter
par contre la production des fruits de table et des
fruits à cidre. La résolution déclare que le cidre
doux, au lieu d'être grevé de lourdes charges
fiscales, devrait devenir la boisson populaire par
excellence.

Les prix du bétail de boucherie se
maintiennent en hausse. Aux derniers marchés des
centres agricoles romands, les génisses grasses
premier choix étaient cotées 1 fr. 30 le kg., alors
que les bœufs gras et les génisses deuxième choix
se payaient de 1 fr. 20 à 1 fr. 25. Il y avait une
légère baisse sur les taureaux; les jeunes étaient
payés 1 fr. le kg. et le second choix o fr. 90. Les
vaches « saucisses » étaient offertes à o fr. 60.
Les veaux se vendaient de 1 fr. 20 à 1 fr. 50 et
les porcs gras de 1 fr. 30 à 1 fr. 35.

Faillites et concordats. — Les ouvertures
de faillites ont été pendant le premier trimestre
1936 au nombre de 423, contre 344 pendant le
premier trimestre 1935. Sur ce nombre, il y a
eu 292 faillites avec procédure régulière (232) et
131 faillites avec procédure sommaire faute
d'actif. Pendant la même période, on a homologué

109 concordats, au lieu de 80 durant le
premier trimestre 1935. On constate par ces
quelques chiffres que la situation s'aggrave au
lieu de s'améliorer.

Des tulipes en Suisse. — Un entreprenant
horticulteur de Bex a fait défricher entre Aigle
et Muraz, sur territoire valaisan, plus de six
hectares de plaine broussailleuse pour y tenter
en grand la culture des tulipes. Ces temps
derniers, l'immense champ de tulipes était en pleine
floraison et de nombreux curieux sont venus le
visiter. Le terroir valaisan, déjà devenu en
bonne partie un vaste jardin de fruits et de
légumes, va probablement se mettre à produire
encore des bulbes de tulipes, tout comme la
Hollande.

Dans le lac de Neuchâtel, on a péché
l'année dernière 90.146 kg. de bondelles,
68.287 kg. de palées, 46.332 kg. de perches,
13.606 kg. de brèmes et platels, 13.264 kg. de
vengerons, 8615 kg. de brochets, 4394 kg. de
truites, 1564 kg. de carpes, ainsi que des quantités

inférieures d'ombles-chevaliers, de lottes,,
de tanches et rotangles, de nases, de chevaines,
de silures, de barbeaux et d'anguilles. La valeur
totale de cette pêche était de 444.824 francs. Par
rapport à 1934, il y a une diminution de 21.048
kg. et de 52.873 francs. La meilleure des
dernières années fut 1930, où l'on pécha pour
742.511 fr. de poissons de toutes sortes.

L'Union suisse des maîtres-bouchers
comptait à la fin de l'année dernière 79 sections
et 2806 membres, contre 2701 à la fin de 1934.
Dans les cantons de Vaud, Valais, Neuchâtel et
Genève, il n'y a pas de sections affiliées à l'Union
centrale, qui n'y compte que des membres
individuels. — Le rapport annuel sur l'exercice 1935
déclare que les prix de la viande ont en général
baissé par rapport à ceux de 1934. Le bœuf a
baissé de 1,18%, la vache de 2,6%, le veau de
1,88, le mouton de 2,33, le porc frais de 14,46,
le porc fumé de 13,12, le lard de 10,91 et la graisse
de bœuf dq 2,20%. Nous allons voir si le
prochain rapport osera parler encore d'une baisse.

Impôt sur les .vins. — Dans un discours
qu'il a prononcé dernièrement à Martigny, M. le
conseiller fédéral Obrecht a déclaré qu'il est
paradoxal de voir un pays comme la Suisse
consommer en grande partie du vin rouge et intensifier

la production de vin blanc. Une réforme
s'impose. On ne peut plus laisser entrer en
Suisse des millions de litres de vins étrangers,
alors que notre pays peut en produire suffisamment.

La Confédération reconnaît que l'impôt
sur le vin ne correspond pas, dans la pratique, à
l'intention du législateur, car aujourd'hui c'est
le producteur qui le paye. Le Conseil fédéral
ya examiner la question dans un sens favorable
à la production.

L'importation des vins étrangers a subi
un énorme recul au cours des dernières années.
Alors qeu nous importions encore, en 1913, près
de 1,8 million d'hectolitres de vins étrangers,
pour une valeur de 57,7 millions de francs, la
quantité importée en 1935 ne s'est élevée qu'à
887.000 hl., pour une valeur de 27,2 millions de
francs. En mars 1936, nous avons importé
56.300 hl. pour une valeur de 1,5 million; de
francs, contre 67.000 hl. et 2,2 millions de francs
en mars 1934. Sur cette importation, il n'y avait

que 3300 hl. de vin blanc. Pour ces vins
courants, l'Espagne est le plus important de nos
fournisseurs. Elle est suivie de l'Italie, de la
France et de la Hongrie. En tenant compte des
vins à forte teneur d'alcool et des vins spéciaux,
nous avons importé en mars de cette année
60.048 hl., ce qui correspond à un recul de 9788 hl.
par rapport au mois de mars 1934. Par suite
du recul des importations de vins, notre balance
commerciale est dégrevée de 700.000 fr. en
chiffre rond.

La benzine. — Il n'est pas exact qu'une
conférence tenue à Berne le 6 mai, sous les
auspices de la Société suisse pour l'étude des carburants,

ait accepté le mélange alcool-benzine.'
Cette conférence, a été consacrée exclusivement à
l'étude du côté technique du problème. Les
questions économiques, financières, politiques
et touristiques que soulève le projet n'ont pas
été touchées et restent à éclaircir comme
auparavant. La « Via vita », organisme représentant

les intéressés au trafic routier (commerce,
industrie, artisanat et tourisme), précise que
la position des consommateurs n'a subi aucune
modification et que leur opposition au mélange
alcool-benzine reste intégrale. — Rappelons à ce
propos comment se répartit la somme que verse
l'automobiliste pour l'achat en Suisse d'un litre
de benzine. Le producteur en reçoit le 11%. A
cela s'ajoutent 6% pour le transport maritime,
55% pour la douane suisse, 3% pour le transport
en Suisse, 15% pour le commerce de gros,
l'emmagasinage, la manutention, le camionnage, etc.
et 10%'pour les détenteurs de colonnes.

Importation de boeufs de boucherie. —
Le Département fédéral de l'économie publique
communique: « Bien que depuis les premiers
jours de mai l'importation de 60 à 80 taureaux
par semaine ait été autorisée, l'offre de bétail
de boucherie s'avère encore insuffisante. C'est
pourquoi la commission consultative a examiné
de nouveau la situation du marché du bétail
de boucherie et a constaté que l'offre ne couvre
pas les besoins actuellement, surtout pour les
animaux de première qualité. Pour éviter une
augmentation du prix de la viande et pour tenir
compte des intérêts des consommateurs, le
département a décidé d'autoriser, au cours des
prochaines semaines, l'importation d'un nombre
restreint de bœufs de boucherie, à destination
de quelques villes de la frontière et de grands
centres de consommation, aux mêmes conditions
que celles qui ont été fixées pour les taureaux
(échange contre du bétail d'élevage et prélèvement

de la différence de prix en faveur des
paysans. Réd.) Il devrait être ainsi possible,
jusqu'à nouvel avis, de répondre entièrement à
la demande de bétail de boucherie.»

I Renseignements financiers

Loèche-les-Bains. — Dans l'exercice 1935,
le bénéfice d'exploitation de la Société des
hôtels et bains de Loèche a légèrement fléchi
de 69.000 à 67.000 francs. Les amortissements
s'élèvent comme précédemment à 22.000 francs.
Le bénéfice hôtelier net est de 45.000 fr. au lieu
de 47.000 fr. dans l'exercice précédent.
D'importants travaux ont fait monter la valeur
comptable des immeubles et du mobilier de
1,42 à 1,50 million. Le compte de profits et
pertes boucle par un déficit de 1400 fr., au lieu
d'un bénéfice de 7000 fr. l'an dernier. Le capital-
actions est de 647.000 francs. La trésorerie
est en très bonne situation.

Loèche-les-Bains. — On nous prie de
signaler que l'Hôtel des Etrangers, à Loèche-les-
Bains, membre de la Société suisse des hôteliers,
est maintenant ouvert.

En Espagne. — Suivant une information
de Barcelone, une grève du personnel des hôtels,
bars, restaurants et cafés a été déclanchée. Dans
les hôtels, les voyageurs ne sont admis que pour
dormir et à la condition de faire leur lit eux-
mêmes. Heureux touristes!

Milan. — Après avoir été fermé pendant
huit mois pour cause de rénovation. l'Hôtel
Regina à Milan, situé près de la place du Dôme
et du Théâtre de la Scala, a recommencé son
exploitation. Il est doté maintenant du confort
le plus moderne et le plus raffiné. Il est installé
partout à la fois pratiquement et avec luxe. On
signale également des améliorations dans nombre
d'autres hôtels de Milan.

Au Grand Conseil valaisan, M. Kuntschen
a développé une motion pour la protection des
sites du canton, que les grands travaux
projetés risquent d'enlaidir. Il a insisté surtout
sur la nécessité de conserver aux villages leur
cachet particulier, avec leurs toits d'ardoises et
de bardeaux, et de lutter contre la tendance à
recouvrir les maisons de tôle ondulée. Le
gouvernement a accueilli favorablement ces suggestions.

Genève. — L'orchestre symphonique de
Genève, appuyé par les pouvoirs publics,
l'Association des intérêts de Genève et les hôteliers
genevois, a donné l'été dernier des concerts très
appréciés sur la rotonde du quai du Mont-Blanc.
Il reprendra cette activité cette année dès la fin
du mois de mai. Les concerts auront lieu tous
les jours sauf le lundi. Les mêmes appuis sont
assurés à l'entreprise, qui donne certainement
à Genève une attraction de grande valeur.

Bruxelles. — Une assemblée d'intéressés a
étudié l'organisation d'une école professionnelle
de plein exercice des métiers de l'industrie
hôtelière. On est tombé d'accord sur la création
d'un établissement qui comportera à la fois
des cours pratiques pour débutants et des cours
de perfectionnement. Cette institution
constituera un développement de la Section
d'enseignement de l'industrie hôtelière, déjà en
activité à Bruxelles. On étudie actuellement
les horaires et les programmes, ainsi que
l'organisation de cours spéciaux pour les jeunes
gens qui se destinent aux postes supérieurs de
l'hôtellerie.

Le certificat de salaire prévu pour la
perception de l'impôt fédéral de crise a été
maintenu par le Conseil fédéral, en dépit des
réclamations venues son seulement des cantons
romands, mais d'une grande partie de la Suisse
allemande. L'employeur sera donc placé entre

l'amende et la délation fiscale. L'arrêté précise
que les prescriptions relatives aux certificats
de salaires ne pourront servir en aucun cas, tant
dans le domaine fiscal fédéral que cantonal, à
l'introduction ou à l'exécution d'une procédure
en vue du paiement d'une contribution
supplémentaire, ni être employées dans une procédure
ordinaire de taxation ou de recours concernant
les impôts dus pour les années antérieures. —
Cela, c'est la théorie! Mais que va-t-il arriver
dans la pratique Ce n'est pas pour rien que les
directeurs cantonaux des finances ont appuyé
l'institution fédérale du certificat de salaire.

A la Foire de Paris, que l'on a inaugurée
le 16 mai et qui compte 8200 exposants, une
section suisse a été installée pour la première fois.
Cet essai semble être un coup de maître. Il est vrai
que deux de nos plus importantes industries, les
machines et les produits chimiques, n'y figurent
pas; néanmoins le visiteur peut se faire une idée
assez exacte de l'économie suisse actuelle. La
section est patronnée par les Chemins de fer
fédéraux, l'Office national suisse du tourisme,
l'Office suisse d'expansion commerciale, la Foire
de Bâle, le Comptoir de Lausanne et surtout la
Chambre de commerce suisse en France. Les
exposants suisses, au nombre de 22, représentent
l'horlogerie, la mécanique de précision, les
machines à écrire, les appareils parlants, les
installations électriques, la métallurgie, le textile, la
broderie, la chaussure, la fromagerie, les éditions
et les assurances. L'exposition suisse occupe un
emplacement de 300 mètres carrés. On s'accorde
à dire qu'elle offre un remarquable exemple
d'organisation et de présentation.

Lausanne. — Une assemblée de citoyens
tenue le 12 mai au Buffet de la Gare à Lausanne
a examiné un projet de nouveaux alignements
entre la Maladière et le Denantou, comportant
la construction d'un boulevard de 25 à 30 mètres
de largeur allant en ligne droite de la Tour
Haldimand jusqu'au pont de la Maladière. Ce
boulevard serait un véritable massacre de
propriétés. Il partage en deux le Parc du Denantou,

abîme les propriétés bordières du lac: le
Petit Denantou, les Tourelles, Fantaisie, l'Elysée,
Mon Abri, franchit la voie du Lausanne-Ouchy
au pont des Jordils, pour continuer à travers
les parcs de Beau-Regard et de l'Hôtel Savoy
et s'attaquer finalement aux propriétés du
Cèdre, de Riant-Court et des Figuiers, où se
trouve l'Ecole professionnelle de la • Société
suisse des hôteliers. L'assemblée s'est fortement
opposée à la réalisation du projet, qui porterait
un grave préjudice à une localité comme
Lausanne, ville de repos et d'éducation. Une
commission a été nommée pour entreprendre des
démarches auprès des autorités communales.

La Suisse à l'Exposition de Paris. — Il
paraît que l'organisation de la participation suisse
à l'Exposition « Art et Technique », qui aura
lieu à Paris en 1937, dépend du Département
fédéral de l'économie publique, de l'Office suisse
du tourisme, du « Werkbund » et de l'Oeuvre, et
que ce sont les tendances de M. Lienert, délégué
du Département susdit, qui prévaudront dans
la représentation à Paris de notre culture

j helvétique actuelle. Or c'est ce même M. Lienert
qui présida à l'élaboration du Pavillon, de triste
mémoire, qui représenta la Suisse à l'Exposition
de Bruxelles en 1935. Un projet de M. Daniel
Baud-Bovy, président de la Commission fédérale
des arts appliqués, très favorablement accueilli
par le comité français de l'Exposition, prévoyait
dans les jardins du Trocadéro une chapelle, un
hôtel relai et une ferme de la Suisse centrale,
où tout ce qui dans la Suisse peut attirer l'attention

de l'étranger aurait été présenté d'une façon
gaie, aimable et élégante. Bâle, Zurich et les
amateurs de la standardisation internationale se
sont unis pour étouffer cet intéressant projet.
Au mépris de nos traditions d'art populaire et de
notre intellectualité suisse, on nous prépare une
répétition du lamentable fiasco de Bruxelles.
L'argent englouti par cette contre-propagande
sera tout simplement jeté à la Seine.

Pour la petite hôtellerie française. —
Le concours hôtelier annuel du Touring-Club de
France aura lieu en 1936 dans les départements
du Puy-de-Dôme, de l'Ardèche et de la Corrèze.
Peuvent prendre part au concours les hôtels
de 25 chambres au maximum, situés dans des
localités n'ayant pas plus de 15.000 habitants
et qui, depuis 1933, ont fait aménager des
installations sanitaires dans les chambres et les
services généraux et ont amélioré les conditions
d'hygiène et de confort dans les chambres,
cuisines et dépendances. Pour être admis au
concours, les hôtels doivent comporter au minimum,
par étage, un W.-C. à l'anglaise avec chasse d'eau,
largement éclairé et ventilé sur l'extérieur, deux
lavabos à eau courante et un poste d'eau; pour
l'ensemble, ils doivent disposer d'au moins une
salle de bain ou d'une salle de douche. Le jury
tiendra compte du nombre de chambres munies
de lavabos et de bidets à eau courante et du
nombre de W.-C., qui devront être établis à
raison d'au moins un pour huit chambres,
indépendamment de ceux qui sont affectés au restaurant

et au personnel. On appréciera également
les difficultés d'adduction d'eau et d'évacuation
des eaux usées, l'existence d'une distribution
d'eau chaude et du chauffage central, les
installations générales, la propreté des chambres et
des services, particulièrement de la cuisine, le
travail et la tenue du personnel, le choix des
meubles, les commodités de garage et les mesures
prises pour assurer le silence à l'hôtel. Comme les
années précédentes pour d'autres départements,
le Touring-club de France met à la disposition
du jury une somme de 30.000 francs pour un
prix de 10.000 fr., deux prix de 5.000 fr. et quatre
prix de 2.500 francs. Le jury pourra également
distribuer des diplômes.

Routes valaisannes. — Pour des raisons
d'économies, l'Etat du Valais a décidé d'abandonner

en partie son programme de travaux sur les
routes alpestres. Au lieu des six routes prévues
au programme, seules celles du Grand-Saint-
Bernard et de la Furka seront améliorées cette
année.

La nouvelle route de Gandria, qui relie
le lac de Lugano à l'Engadine par le lac de
Côme, est ouverte au trafic depuis quelques
mois, mais n'a pas encore été inaugurée officiellement.

Une assemblée de représentants du canton
et des communes intéressées du Tessin, ainsi
que du Touring-club et de l'Automobile-club de

Suisse, a décidé de fixer l'inauguration officiele
aux 20 et 21 juin prochain.

En Haute-Savoie. — Le Conseil général de
la Haute-Savoie a adopté un vœu demandant
de prendre les mesures nécessaires à la réalisation
du tunnel routier du Mont-Blanc, afin d'assurer
le développement économique de la Savoie et de
contribuer au rapprochement entre la France et
l'Italie. L'assemblée a adopté également un
vœu tendant à la simplification des formalités
douanières pour les automobilistes à la frontière
franco-suisse.

Le Conseil central du tourisme
international a tenu à Rome sa i2me assemblée
générale, qui réunissait 70 délégués des différents
gouvernements et des associations affiliées.
L'inauguration officielle de l'assemblée à eu lieu au
Capitole, les séances du comité directeur et de
l'assemblée générale au palais Marignoli. De
nombreuses questions de douanes, de circulation
et de tourisme en général ont été examinées et
réglées au mieux des intérêts des touristes. Une
délégation du Conseil central a été reçue par
le chef du gouvernement italien. Des réceptions
diverses avaient été organisées "par le gouvernement

italien et les associations italiennes de
tourisme.

Pour le tourisme international. — Dans
sa récente réunion à Berlin, le Comité exécutif
de l'Alliance internationale de l'hôtellerie a voté
une résolution constatant que les restrictions
d'exportation des capitaux en vigueur dans de
nombreux Etats paralysent le mouvement touristique

et que de plus certains pays ont l'intention
de créer une taxe spéciale frappant leurs nationaux

qui se rendent à l'étranger. Le comité
préconise l'organisation d'un clearing international

pour le règlement des frais d'hôtel sous la
forme de bons d'hôtel, comme il en existe en
Allemagne et en Italie. Le Comité exécutif invite
les associations hôtelières nationales à demander
de leurs gouvernements respectifs l'introduction
de ce système.

L'hôtellerie de la ville de Zurich a
enregistré en avril dernier 23.700 arrivées, au lieu
de 26.600 en avril 1935, et 66.500 nuitées au lieu
de 70.500. Ce déficit est dû pour 1150 nuitées à
la clientèle suisse et pour 2600 nuitées à la
clientèle allemande. Le nombre des visiteurs en
provenance de l'Autriche, de la Hollande et de
la Hongrie est aussi en recul, tandis que l'on
a constaté des améliorations dans l'affluence des
Anglais, des Belges, des Espagnols et des Américains

des Etats-Unis. La France et l'Italie sont
restées au même niveau. Principaux chiffres de
nuitées: Suisse 34.800, Allemagne 15.000, France
3450, Autriche 2500, Grande-Bretagne 2100,
Italie 1600, Etats-Unis 1500, Pays-Bas 1100.
Les 4870 lits de la place ont été occupés dans la
proportions de 45,5% (4%3)-

A propos de la taxe suisse de sortie sur
les voyages en Allemagne, la Nouvelle Gazette
de Zurich a fait remarquer dernièrement qu'une
telle taxe se justifierait à la rigueur pour les
voyageurs utilisant des chèques en « Register-
marks » délivrés par les banques, qui liquident
ainsi, à raison de 77 francs suisses pour 100
Reichsmarks, leurs marks bloqués. Ces voyageurs
profitent du désagio. Mais on comprend moins
que soient frappés les voyageurs qui vont
dépenser en Allemagne leurs marks personnels,
bloqués sous forme de titres allemands, d'obligations

ou d'actions dont ils ne peuvent toucher
en Suisse ni intérêt, ni dividende. — Cela peut
être vrai au point de vue capitaliste. Mais le
problème doit être envisagé aussi du point de vue
du tourisme et de l'économie nationale.

L'hôtellerie des Grisons a enregistré du
21 au 30 avril 40.819 nuitées, au lieu de 49.575
pendant la décade correspondante de 1935. On
a noté pendant ces dix jours 3459 arrivées et
1524 départs. Principaux chiffres de nuitées:
Suisse 25.802 (1935: 29.047), Allemagne 6858
(10.723), Grande Bretagne 2368 (2505), Pays-
Bas 1651 (2272), France 1269 (1537), Italie 445
(563), Belgique et Luxembourg 295 (233). Du
1er au 30 avril, on a compté dans l'hôtellerie
des Grisons 137.720 nuitées, au lieu de 159.572
en avril 1935. — Du 1er au ro mai, l'hôtellerie
des Grisons a enregistré 33.532 nuitées^ contre
35.604 pendant la décade correspondante de
1935. On a compté 2230 arrivées et 2451 départs.
Principaux chiffres de nuitées de la décade:
Suisse 20.297 (20.852), Allemagne 5785 (6456),
Grande-Bretagne 1951 (2207), Pays-Bas 1533
(2176), France 1007 (1004), Italie '372 (446),
Belgique et Luxembourg 254 (163). Total des
nuitées du icr avril au 10 mai: 171.252 (195.176).

Tourisme germano-suisse. — Dans la
soirée du 11 mai, le ministre d'Allemagne en
Suisse a remis au chef du Département fédéral
de l'économie publique et à M. le ministre Stucki,
délégué au commerce extérieur, un memorandum
du gouvernement du Reich, destiné à servir de
base de négociations à la suite de la dénonciation
de la convention du tourisme.

Les propositions allemandes ont été discutées
le 15 mai en séance du Conseil fédéral. M. le
ministre Stucki a été nommé chef de la délégation

suisse chargée de négocier avec les représentants
du Reich. La plus grande partie du

memorandum allemand s'efforce de démontrer que
l'Allemagne n'est pas cause de l'évolution peu
satisfaisante du trafic économique entre les deux
pays. Les propositions du Reich tendent à
augmenter les exportations allemandes en Suisse et
à organiser un clearing général, comprenant également

le charbon. La Suisse serait libre de répartir
comme elle le jugerait bon les compensations
commerciales, financières et touristiques. M.
Stucki avait conféré la veille avec des représentants

de l'économie nationale, de la finance et du
tourisme et a présenté un rapport au Conseil
fédéral. -Après une discussion approfondie, le
Conseil fédéral a fixé ses instructions à la
délégation suisse.
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Warum Müllers
dieses Jahr wieder
ins „Adler" gehen!

Müllers uberlegen, wohin sie in die Ferien wollen. Sie befürwortet
eine ruhige Ortschaft am See, wo es sich schön ausruhen lässt. Er
dagegen möchte in die Alpen, da wo man recht viele Bergtouren machen
kann.

Es wird das Für und Wider erwogen und schliesslich verzichtet
jedes auf seinen Plan. „Warum in die Ferne schweifen, sagt sie. Letztes
Jahr hatten wir es doch so schön im „Adler", gehen wir wieder dorthin.
Die Gegend ist ideal und vereinigt die Wünsche beider, und wo könnten
wir besser aufgehoben sein als im Adler!"
So ist es auch. D^s Hotel Adler steht in einer Gegend, wo die Feriengäste

mit Vorliebe weilen. Und die Verpflegung im Adler ist eine
vorzügliche. Jeder rühmt sie. Der Wirt sagt: „Ich habe einen tüchtigen
Koch." Bei sich denkt er: einen tüchtigen Koch und das feine
Speisefett „Kaspar-Gold".
Kennen Sie „Kaspar-Gold"? Wenn nicht, so empfehlen wir Ihnen gleich
einen Probekessel zu verlangen. „Kaspar-Gold" ist ein Fett wie es
nicht bald ein zweites gibt; es ist ausgezeichnet und sehr vorteilhaft,
es macht zufriedene Gäste und schont das Portemonnaie des Wirtes.

„Kaspar-Gold" das erstklassige Speisefett mit 10%
Tafelbutter Fr. 2.75

„Schweizer-Perle" bestes Pflanzenfett, 10% Tafelbutter Fr. 2.20
„Haka-Weichfett" ausgiebig und vorteilhaft Fr. 1.90

Hans Kaspar A.G., Zürich 3
Trustfreie Speisefettfabrik

für praktisch bewährte Fleckenreinigungsmittel :

ENKA reinigt und bleicht unschädlich alle
Weisswäsche während dem Wäscheprozesse

Rostweg-ESWA ist das handlichste Mittel, um
rasen und sicher Rostflecken zu entfernen

Cristallwasser »ESWA* reinigt alle Flecken
von Fett, Oel, Farbe, Harz, Wagenschmiere

Fleckenseifen, Panamaseife und Panamaholz

ESWA* Dreikönigstr.10ZURICH
Einkaufs - Centrale für Schweiz. Wäschereibetriebe

Maison d'achat pour buanderies suisses

Ihr Hotel ist stets
besetzt

wann Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LER0I & CO., ZÜRICH

Aktien - Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

i r
Columbus"

Votre hôtel sera
toujours au complet

Si les lavabos avec eau courante et
tempérée sont installés dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZURICH

Société Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

TAPETEN
billig im Preis, lichtbeständige
Qualität, neueste Dessins. Rollen
von 50 Rp. an. Muster franco.

TAPETEN - VERSAND
P. LAMPERT CHUR

Erfahrener Fachmann besorgt

Buchführung
Einriditungen, Haditrapgen,

Prüfungen und Inveofnren

POSTFACH 15957, ZÜRICH

(Komme nach jedem Ort)

Forellen
dürfen auf dem PFINGST-MENU nicht fehlen!

Exakte Grossen, lebend oder küchenfertig, liefern wir prompt und zuverlässig
in bester Qualität

AD. GROPP & CO. A.-G., BRUNNEN
FORELLENZUCHT TELEPHON 80

Verlangen Sie Katalog

Waschmaschinen
Wäschezentrifugen

Glättemaschinen
Komplette
Wäscherei-Anlagen

A. Cleis - Sissach
Wäschereimaschinen-Fabrik Gegr. 1872

IEXJON

M/ÜrZ^

DAS GEHEIMNIS
des erfolgreichen Küchenchefs
liegt darin, dass er versteht, den
Speisen eine gediegene, pikante
Note zu geben, die selbst den
verwöhntesten Gourmet zur Aner¬

kennung zwingt.
TexTon Würze ist sein bester
Helfershelfer. Sie würzt die Speisen

zur Vollendung, ohne einen
prägnanten aufdringlichen Ge¬

schmack zu verleihen.
Ein Versuch lohnt sich I

Muster und Offerten stehen gerne zu Diensten.

Haco-Gesellschaft A.G., Gümligen (Bern)

Inserate lesen erwirkt
vorteilhaftem Einkauf!

Auto-Gäste wiiMcUei* eiu> ScUwitonu&ad

Bewährte
Verfahren
zur Auskleidung
von Bassins:

Lafya-
Bcfarttooil

(jlcuizfaiôu
farbig
fugenlos
rissefrei

Refer.: Wellenbad Dolder Zürich

Bauspezialitäten A.G., Stampfenbachstr. 14, Zürich, Tel. 20.072

Zu beziehen durch die Schweizer Comestibles-Geschäfte

Ein Stuhl, in dem man sich
wohlfühlen muss.Beachten
Sie die breite, gebogene
Rückenlehne mit
Rohrgeflecht,die breiteSitzfläche.
Das ist Schweizerarbeit,
istHorgen-Glarus-Qualität!

A.G. Möbelfabrik Horgen-Giarus
in Horgen

Unsere

Keller-Kontrollen
angelegt für Jahresbetrieb,
Sommer- und Wintersaison,
Sommersaison (Text deutsch
und französisch) sind das
denkbar Praktischste I

Ausführung in gebund. Büchern
und lose Blätter - System.
Man verlange Spez.-Vorlage.

Koch & Utinger, Chur

HEIMELIG!
frohlockt der Gast,
und Sie, HerrHoteller,
haben den Nutzen,
wenn als Schutzwand
hinter Zimmertoiletten

das wohnliche,
farbige

Glanz-Eternit
verwendet wird. Höchste

Hygiene, da
abwaschbar. Niederer
Preis. Auf Jeder
Unterlage montierbar. -
Muster, Prospekt und
Kosten Voranschläge
durch
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Glanz-Eternit AJLNiederurnen

Unkrautvertilgungsmittel

„TURSAL"* * SCHWEIZERFABRIKAT
Bestes und weitaus billigstes Mittel zur
Vertilgung des Unkrautes auf Plätzen, Strassen,
Gartenwegen etc. Prospekte gratis.
Erhältlich b. d. meisten Samenhandlungen,Drogerien
u. Gärtnern, sonst dir. ab Fabrik in jedem Quantum.

Elektrochemie Turgi (Aargau)


	

